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Karlsruher Tagblatt
• . —_ . . Lr, inn it r . . : a - .. o rvuci « : nronallich 2.10 Jt fr«t Haus . In

*4*0 , Geschäftsstelle oder in iinkien Slsentuvcn ab-
Arich, M . Durch in « Post bezogen monatlich 2.10 Jt
^ ie!»>." ?^ellgcld. Im Fall « Böberer lstewaü hat der

kein« Älnsvrüchc bei versvätetem oder Nicht -
§. >°«r Zeitung . Abbestellungen werben mir bis

"eu folgenden Monaislevten angenommen .
**J ft .ii *? e r 1 o « f 3 o r c i g : Werktags 10 4 , Lonn -
if*4««« n®8 15 d Anzeige nvreiic : die « Bit

33 4 .
Geleaen -

i, WUfr„ . Sn” J -’ a » ii i m i; m in ; u
r'tialn, ,

e , ,d! oiroare ! lle »cile oder deren Raum
l .20 Ji , an erster Lxlle 1.50 Jt .

»! tzi>.; Z' " N" lieiianzeigen sowie Stellengesuche ermaßig -
,?^ei WiedcrBolung Rabatt nach Tarif , der bei

nNtÄMung des Aahlungszreleö außer Kraft tritt ,^ ttand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Lndusirie- und Handelszeitung
Gear. 1756 und - er Wochenschrift „ Die pyrami - e"

Geqr. 1756

Cbefredaktcur und verantwortlich für den volit .schen
u . wittschaslspolitjschen Teil : Dr Ga B r i x n c r : für
Baden . Lokales u . Svort : Fred F e e z : sür Feuilleton
und »Pyramide " : Karl JoBo . sür Pinük : A . Ru¬
dolph ; sür Inserate : H . Schrtever . iämtlich in
KarlsruBe . Karl - Frtcdrich-Strahc 8. Svrcchstunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner Redaktion :
W . P s e i i s c r , Berlin SW . 88. Zimmerstrahe 08 .
Tcl .- 2lmt 2 , Flora 3518 Für unverlangte Manulkr .vte
übernimmt die Redaktion keine Bcranlivortnng . Druck
L Verlag „ Eoucordia " Zeilnngs -Berlags - Gesellschast
in . b . H., KarlsruBe . Karl - Friedrich -Ttrabe 8 . Geschästs-
stcllcn : Kaiserstrah « 203 und Karl -Fricdrtch-Strabc 6.
Fernlvr . 13 . 10 , 20. 21. Postscheckkonto : KarlsruBe 0517 .

Chemie - Nobelpreis für Bosch und Bergius .

Oft- wUtut- foitofü'.
^ ichs
Ht,

minister Grüner stellte stch gestern im
*at mit einer Rede als Innenminister

str^'
i
"« ranj,ler Brüning begibt stch Freitag

nach Main, , um a „r Abend in der
. « tadthalle in einer Wählerverkamm-

* klnc Rede zu halten .
" *

Donnerstag vormittag traten die beiden
lillitgen sür die deutsch-schweizerischen

i,^ lsvcrtragsoerhaudlungen . die vor kurzem
»-„ .Er» begonnen haben, in Berlin im Ans-

>«en Amt wieder zusammen.
* *

französischen Ministerrat wurde be-
feen Beginn der außenpolitischen Ans-

i^7? in der Kammer aus nächsten Dienstag
Hellen . Die Kammer trat gestern nach

Wtct Panse wieder zusammen.

jJ*8 Bölkcrbnndssekretariat hat der iapani -
'lud der chinefischen Regierung' ein Tele-S > Briands übermittelt , in dem der fran-

Anßenminister erklärt, dast er es für
h^ " d >n halte, beide Regierungen nochmals

Briands'
übermittelt , in dem der fran-

tz - . . .
an ihr vor dem Rat abge-

Versprechen zu erinnern , nichts , «
li^ uchmrn . was den Konflikt verschärfen

japanische Kricgsministcrinm stellt fest.
L ? >oher bei den Kämpfen in der Mandschurei
^

'lavaner getötet und WS verwundet wnrden .
"UUner werden vermißt .

il
*

< Donnerstag veranstalteten in Lübeck
^ Unistischx Erwerbslose troll des beftehen-
«i7^il«asverbots eine Knndgebnng. Als drei
b, rElbeamte den Ana auslösen wollten , wnr -
! ill̂ ungegrissen und niedergeschlagen, wobei
L '«n»crc Berlellnngen erlitten . Einer der
t».

'eb «ab eine« Schuß ab . wodurch ein
"Ustrant getötet wurde.

» *
> der Land»«« des Juukers-Muaaeuaes

mit dem anscheinend ein faschiften -
Werbeslug über Italien geplant

>kdie Staatsanwaltschaft mit , dast gegen
IsL .der Angelegenheit beteiligten 5 Personen^ 'khl erlaffen worden ist.

^^^ "uuerstag nachmittag stürzte über dem
^ DUer Flugplatz Qberwicscnfeld ein Sport-
ŝ iO® ab. Der Führer, Freiherr von Michel-
ts und sein Begleiter, der Student Fried -

aus Düsseldorf , wurden getötet. Die^ des Absturzes ist bisher unbekannt.
X, *
^ enaijsche Minensuchboot »Petersfield* ist

1 ^ chinefischen Küste gestrandet. Es ist
Zerstört . Die Besatzung. darnnter der

J** Chinaftation . Sir William Kell «.
«ercttet.

w ^iiä Ajaccio gemeldet wird , ist am
ir>>̂ iag ans Korfika der Belagerungszustand
< 1i worden.

s*

\ lftt* steh « unten.

i Die Ausschüsse
ts Wirischafisbeirats .

Abschluss der Hauptaussprachr .
G Berlin , 12 . Rov.

>!v^rü^
,
'nirü initgeteUt: Tie aus den Mit -

>< iu ,
"es Wirtschaftsbeirates der Reichs -

i,i#en gebildeten beiden Ausschüsse für
V *l tt h

X Produktionskosten und Preise und
Zinses und Kredites haben ihre Gc -

^ ' brache fteitfc in einer Bormittaas - und

des Reichskanzlers Tr . Brüning
äcfitört. Die Reichsrevierung wird

v b^ ^ ikirend der nächsten Taar unter Lei
«. ^ Pfr *• 11Ar¥k*4&<44rt« f*aIai « 05 11t $ t*Y tt -tnC iel6 et„ iiächstbeteiligten Reichnninister . . .
< dj» Brechungen mit den Au ^fchuhmitglic -
< ^i? a? r ni u l i e r n n g von Leitsätzen
% . rei *p

® c ft ®ltuu0 des Wirtschaftsprogramms
Diese Leitsätze sollen den beiden

< k b^ i ' die nach dem Busttag in der zweiten
,(kit < ächsten Woche wieder tagen, zur end-

^ ngutachtung vorgelegt werden.

Deutschlan- führt.
Drei Preisträger Deutsche .

Insgesamt 37 Preise nach Deutschland gekommen .
lEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagblattes"

.s
Stockholm, 12. Nov .

Der Nobelpreis für Chemie sür 1981 wurde
am Donnerstag abend den deutschen Forschern
Proscstor Bosch und Gcneraildirektor B e r -
g i u s zugesprochen. Die beiden Nobelpreis¬
träger sind in Heidelberg ansäffig. so dast
der ganze Nobelpreis nach Baden fällt.

Bon den fünf Nobelpreisen, die alljährlich
zur Berfügnng stehen, ist nunmehr außer dem
Friedenspreis , den der norwegische Storthing
vergibt, jede Entscheidung bekannt . Tu der
literarische Nobelpreis dem verstorbenen schwe¬
dischen Lyriker Karlfelt zngcsprvchen wurde,
werden bei dem Nobelfest am 10 . November
drei Preisträger Deutsche sein . Den
medizinischen Preis erhielt Professor War »
b u rg -Berlin .

Profeffor Carl Bosch .
Generaldirektor der J .-b) . Farbenindustrie , ist
am 27 . August 1871 in Köln geboren, wo sein
Mitcr ein Fnstallatiousseschäft lmtte . Er zeigte
schon in srülier Fugend technisflies. Berstänüuis.
Nach Besuch der Tberrealschule arbeitete er in
einer Formerei und studierte von 1801 bis 1800
Maschinenbau an der Technischen Hochschule in
Eharlvttenbnrg . Professor Bosch ist seit längerer
Zeit der führende Kopf der F .- G. Farbenindn -
strie . Seine bedeutendste Leistung war die tech¬
nische Durchbildung des Habcrschen Berfahrens

Oebelmrot Prof. Dr. Carl Bosch.

. ‘ '

[

nach Mannheim - Rheinau verlegt wurde.
Dieses Laboratorium stand an sührender Stelle
der Kriegschemie . In Mannheim -Rheinau cnt-

Prof . Dr . Bergius.
stand auch die Bersnchsanlage, in der die gründ¬
liche Durchbildung des Koylcverflüssigungsprv-
zcstes dnrchgeführt wurde.

Bergius wurde in Anerkennung seiner Ber -
dicnste von der Mathematisch -naturwistenschaft -
lichen Fakultät der Universität Heidelberg die
Würde eines Ehrendoktors und Ehrensenators
verliehen.

In diesem Fahr sind zum ersten Male die
Zinsen zur Nobclstiftnng zur Berteilnng ge¬
langt . An diescin internationalen Kultnrbaro -
mctcr gemessen, steht

Deutschland weitaus an der Spille aller
Länder.

Deutschland hat nicht weniger als 37 Preise er¬
halten. An zweiter Stelle steht Frankreich mit
21 Preisen . Auffällig ist die deutsche Führer¬
stellung in den Chcmiepreisen. Hier sind bis
jetzt im ganzen 27 Preise verteilt worden, wovon
Deutschland 11 erhalten hat . An zweiter Stelle
folgt Frankreich mit vier Preisen.

Die König !. Wissenschaftliche Zlkabemie hat be¬
schlossen , daß der Nobelpreis für Bhysik
f it v 10 31 nicht verteilt werden soll .

Die Kleinsiedlung.
Die Borarbciten der Rcichsregiernng für die

neuen Siedlungspläne und insbesondere für die
vorstädtische Kleinsiedlung zu Gunsten der Er¬
werbslosen, sind inzwischen soweit gediehen , daß
sich jetzt auch der Reichstag , d. h . der Ausschuß
sür das Siedlungswesen mit dieser wichtigen
und in den letzten Monaten so viel erörterten
Angelegenheit beschäftigen konnte . Naturgemäß
ist neben den für die Siedlung in Frage kom¬
menden Erwerbslosen das ganze deutsche Bau-
nnd Wohnungswesen an der endgültigen Gestal¬
tung dieser Pläne lebhaft interessiert, wofür eine
Reihe von Eingaben Beweis bringt , die dem
Ausschuß Vorlagen . Der Bund Deutscher
Architekten z. B . bat den Wunsch ausgespro¬
chen , daß in die Richtlinien für die Kleinsied¬
lung am stiande der Städte d-ie Forderung^hin-
eiugearbeilct wird , daß die Ausstellung ^

der Sied¬
lungsprogramme von den örtlichen Siedlungen
selbst auSgehen muß und daß zu ihrer Anfttel-
lnng und Durchführung von vornherein freie
Kräfte beauftragt werden, die allein eine orga¬
nische Lösung der viclariigeit örtlichen Schwie-
rigtciien bringen und die Fchlerauellcn ans -
schaltcn könnten , die sich nach Ansicht des Bun¬
des aus einer schematischen Abwicklung notwen¬
dig ergeben würden . Tie Eingabe weist mit
sttachdruck darauf hin , daß eine zentrale Rkassen .
hcrstcllnlig die freie Entwicklung örtlicher Pro¬
gramme ernstlich gefährden müsse , und betont ,
daß die billigere Massenherstellung die «vesahr
einer Nichsberücksichtignng der verschiedenartigen
Siedluugöcrsorbernisse mit sich bringe. Tenn
wenn jemals der Wirtschaftswert und die Lc-
bcnssähigkeit eines Licdlnngswerles unter dem
itzxstch-tswinkel der örtlichen Eigenart , des Lied -
Inngsmaterlals , der Berkchrslage und der Bo¬
denverhältnisse betrachtet werden müßten, so sei
das bei der Stadtrandsiedlung der Fall . Tie
fabriktnäßigc, zentrale Herstellung der Bauten
schalte fast das ganz« Bangcwerbc und .Hand¬
werk aus .

Fn ähnlichem Sinne beivegt sich eine Eingabe
des sticichsverbandes des deutschen Hand¬
werks . die n . <i . die Slesürchtung ansspricht ,
daß beabsichtigt sei , die notwendigen Bauten
durch erwerbslose Bauarbeiter vornehmen zu
lassen. Das Handwerk müsse darin eine vom
volkswirtschaftlichen Ltandpnukte aus nicht wün¬
schenswerte Ausschaltung des selbständigen Ban-
lmndwerks sehe » . Eine rationelle Bcrwendung
der Mittel sei nnr gewährleistet, wenn man
selbständige Baunnterncbmer in selbstverant-
wortlicher Tätigkeit einschaltc . Gerade die im
Baugewerbe besonders ftihlbarc Rot laffe es
angczcigt erscheinen , alle Möglichkeiten aus¬
zunutzen , ihm alle verfügbaren Aufträge zu¬
zuführen. Tic Eingabe wendet sich insbesondere
dagegen , daß nnr einige Großsirmen mit dem
Bau von Hausern beauftragt würden, während
zahlreiche Betriebe des ZimmererhanüwerLs
solche Holzlmuser zu den gleichen Bedingungen
und in gleicher iäüte Herstellen könnten . Man
müffe gerade die kleineren Betriebe vor dem

zur Gewinnung von Aommoniak aus Slickstofs
und Wasserstoff. Ter Verein Deutscher Fnge -
nienre hat die Verdienste Professor Bosch ' s um
den Maschinenbau und um die chemische Fndn -
strie ans seiner Hauptversammlung in Wien
durch die Verleihung der Goldenen Grashosf-
Tenkmünze, der höchsten Auszeichnung , die von
der deutschen Technik vergehen wird , geehrt.

Profeffor Bergius
ist bekannt durch seine Patente zur Verflüssi¬
gung von Kohle , das sogenannte Bergin -
Verfahren . Hierbei wird Kohle mit Wasser-
stoss bei hoher Temperatur unter Druck erhitzt ,
wodurch die sestc Kohle zum Teil in flüssige
Kohle nmgewandelt wird- Professor Bergins
hat sich weiter mit der Gewinnung von
Z n ck e r an s H o l z besaßt . In Verbirdnng
mit verdünnter Länre wird die Zellulose anf-
gesvaltcn . so daß man ein Zuckerprodnkt erhält ,
das als Fnttermiitcl verwendet werden kann .

Professor Bergins wurde am ll - Oktober 1884
in Goldschmieden bei Breslau als Schn des
Besitzers einer chemischen Fabrik geboren- Er
studierte in Breslau , Leipzig und in Karls¬
ruhe und lmbiliticrte sich 1000 an der Hoch¬
schule in Hannover . Seine Privatarbeit im
eigenen Laboratorium aalt schon früher der
Flüssigmachnna von Kohle und im Fahre 1013
konnte er seine Versuche patentieren lassen.
Professor Bergius hat nicht nur in Baden stu¬
diert , er hat nicht nnr seinen Wohnsitz in Baden,
er hat auch den schwierigsten Abschnitt seiner
Forschertätigkeit in Baden durchgemacht-

Er wurde schon vor dem Krieg Leiter des
wissenschaftlichen Laboratoriums der Theodor-
Goldschmidt-A .-G . in Essen, das im Jahre 1010

2SLE■äSxastää

vastes

Typen neuer Siedlungsbauten .
Oben : Bau eines ländlichen Siedlungskomplexes
im Osten Berlins. Unten : Die kleinste Siedlungs-

form: Wohnlauben .

Arbeitslose bauen sich selbst
ihr Heim in der neuen Sied¬
lung von Brandenburg an der

Havel.
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drohenden Zusammenbruch bewahren und ihre
Steuerkraft erhalten .

In der Sitzung des Ausschuffes wurde in
mehrstündiger vertraulicher Anssprache das Für
und Wider der Pläne erörtert , und es wurde
insbesondere auch gewünscht, daß die Aufträge
in der Hauptsache an kleinere Unternehmer und
nicht an Großfirmen vergeben würden . Di«
Hauptvorzüge dieser Siedlung wurden in der
Erleichterung der seelischen Ver¬
fassung der Erwerbslosen sowie in der
wesentlichen Verringeruna ihrer Haushalts¬
kosten und in einer Entlastung der Gemeinden
von ihren sozialen Leistungen gesehen. Die Richt¬
linien machen die Hergab« von Reichsdarlehen
und niedrig verzinslichen Tilgungsdarlehen
von verschiedenen Voraussetzungen abhängig.
Einmal müssen die Siedlerstellen so groß sein ,
daß der Lebensunterhalt der Erwerbslosen durch
den Ertrag der Grundstücke wesentlich erleich¬
tert wird , damit in absehbarer Zeit auch die ge¬
wünschte Folge eintreten kann , nämlich die Sen¬
kung der öffentlichen Fürsorgelasten für die Er¬
werbslosen. Je nach den örtlichen Verhältnissen
sollen die Siedlerstellen 600 bis 5000 Quadrat¬
meter groß sein . Eine weitere Vorbedingung
ist . daß sich die Siedler und ihre Angehörigen
für die Bewirtschaftung auch eignen. Es wer¬
den nur Erwerbslose und Kurzarbeiter berück¬
sichtigt . die sich freiwillig melden und eine Zeit¬
lang an der Ausschließung des Geländes oder
an der Errichtung der Bauten mitgearbeitet
haben . Bei der Auswahl der Oertlichkeiten ist
nach den Richtlinien darauf Bedacht zu nehmen ,
daß die Siedler bei einer Besserung der Wirt¬
schaftslage wieder, sei es Haupt- oder neben¬
beruflich . in den Arbeitsprozeß cingesügt wer¬
den können . Es bedurfte eigentlich gar keiner
besonderen Erwähnung in den Richtlinien, daß
für diese Bauten nur inländisches Material Ver¬
wendung finden darf . Die Ausstattung der
Räumlichkeiten soll so einfach wie möglich sein.
Einschließlich des Grund und Bodens dürfen
die Kosten für die einzelne Sicdlerftelle nicht
mehr als 8000 Mark betragen. Einen Teil da¬
von sollen die anzusiedelnden Erwerbslosen
durch die eigene Mitarbeit aufbringen , und wei¬
tere Gelder geben die Träger der Siedlung .
Zur Deckung der restlichen Kosten gibt das Reich
Darlehen von höchstens 2600 Mark je Stelle,'
der Zinssatz dafür ist erfreulich niedrig gehalten,
er beträgt 2 v. H.

Bon Sledeutung ist die in den Richtlinien ent¬
haltene Bestimmung, daß in erster Linie die <̂ Ge¬
meinden und Gemeindeverbände Träger des
Verfahrens sind und ihcn auch die Auswahl
der Erwerbslosen überlassen bleibt. Die Län-
derregierungen sind angewiesen worden, bei der
Auswahl der mit Reichsdarlehen zu fördernden
Siedlungscntwürfe diejenigen Vorschläge als
vordringlich zu behandeln, die von Großstädten
oder Industriegebieten mit starker Arbeitslosig-
keft unterbreitet werden. Wenn hier auch nicht
allzu Vielen geholfen werden kann , so ist wenig¬
stens einmal ein Problem aus dem Stadium
des Erwägcns in das der Verwirklichung ge¬
rückt worden . Und das ist viel wert.

Von 20 pelzen
nur zurückerhalten .

Das „ System" der Sklareks .
) ! ( Berlin , 12. Nov .

Die heutige Sitzung im Sklarekprozetz beschäf¬
tigte sich mit den Zuwendungen , die der Stadt¬
rat Gaebel von den Sklareks erhalten haben
soll . Gaebel bestreitet, irgendwelche Zuwendun¬
gen erhalten zu haben . Auch sei es nicht seine
Art , zu nassauern. Leo S k l a r e k bemerkt
hierzu, er habe niemand eingeladen, die Gäste
seien von selbst gekommen . Derartige Abende
hätten stets 1800 bis 2000 Mark gekostet. Dabei
sei er nur mit den Proletariern , sozusagen mit
der Clique, ausgegangen. Bei seinem Bruder
Max sei di« Sache noch teurer geworden. Ein¬
mal sei er — Leo — von neun Stadtverordneten
nachts aus dem Bett nach der Valencia -Bar ge-

Hegeis Lehre vom Staat .
Z « des Philosophen 166. Todestag .

Von
Walter « lein .

Georg Wilhelm Friedrich Hegel , der Schwabe ,
entstammte derselben Landschaft wie Hölderlin .
Nach Studienjahren in Tübingen und über
Hauslehrerstellen war er von 1801 bis 1805 in
Jena bis zum außerordentlichen Hochschulpro¬
fessor aufgerückt und nach einem Zwischenspiel
als Schriftleiter der Bamberger Zeitung aus
der Leitung des Nürnberger Gymnasiums 1816
auf einen Heidelberger Lehrstuhl gekom¬
men , den er 1818 mit einem in Berlin ver¬
tauschte. Er hatte 1807 seine „Phänomenologie
des Geistes", seit 1812 seine .Missenschaft der
Logik"

, 1817 die „Enzyklopädie der philosophi¬
schen Wissenschaften" veröffentlicht.

Als Hegels große und epochemachende Leistung
gilt die Vernunft , die in der geschichtlichen
Wirklichkeit selber steckt, erfaßt und als ihr
Kern , als ihr innerstes Lebensgesctz verstanden
zu haben . Nicht mehr das bloße Individuum ,
sondern die Geschichte macht Hegel zum Träger
und Interpreten der Vernunft . Von all den
bunten und mannigfachen Gebilden der äußeren
Rinde der Geschichte aber reichte nach Hegels
Meinung keines näher an ihren Kern heran als
der Staat . Er ist der mächtigste und wirksamste ,
alles durchdringende Faktor der Menschheits¬
geschichte .

Mit der Erklärung der Menschen - und Bür¬
gerrechte schien ihm die Frage Staat und Indi¬
viduum nicht gelöst . Mit tiefster Sympathie
wies er auf Machiavell hin . Die Aehnlichkett
der geschichtlichen Lage , aus der heraus Machta -
vcll zu seiner Lehre über den Staat gekommen
war , wies ihn auf diesen italienischen Denker.
Beide Male traf eine politische Zusammen¬
bruchepoche mit einer Zeit geistiger Erneuerung
zusammen.

Hegel sah schon damals und in den folgenden
Jahren , die den Zusammenbruch des alten Rei¬
ches brachten , mit steigender Schärfe, daß die
alte Welt aus den Fugen ging . Ans ihrem
Trümmerfelde forschte sein Geist nach den Kräf¬
ten , die ein neues und stärkeres Gebäude schaf¬

rufen worden, wo er noch rechtzeitig zum Be-
zahlen angekommen sei . Sein Bruder Max habe
zu Ostern und zu Weihnachten zwan¬
zig Präsentkörbe versandt, von denen
wohl auch Gaebel einen erhalten habe . Gaebel
sagt, die Sklareks hätten eine offene Hand ge¬
habt und z. B . auch Oberbürgermeister Böß
Geld gegeben , denn Böß habe einmal zu ihm
gesagt : „Bon den Sklareks kann ich haben , was
ich will !" Mit Tränen in den Augen sagt Leo
Sklarek : ,Mer zu unS kam, hat bekommen ! Das
war unser System . Ich stand auf dem
Standpunkt , daß die SPD . und KPD . letzten
Endes doch zusammenhängen."

Das Gericht lehnt sodann nach kurzer Be¬
ratung den Antrag , das Verfahren gegen Bür¬
germeister Kohl abzutrennen und zu vertagen,
mit dem Hinweis ab , daß nach dem Gutachten
Professor Störners Bürgermeister Kohl ver¬
handlungsfähig sei . Dann kam das Ge¬
richt erneut auf die Zuwendungen zu sprechen,
die Stabtrat Gaebel erhalten hat. ©o haben die
Sklareks einmal

eine Pclzauswahlsenduug von 26 Pelze « in
das Rathaus geschickt und nur zehn Pelze

wieder zurttckerhalten .
Die Verhandlung wird am Freitag fortgesetzt .

Gröner vor dem Reichsrat.
Erklärung über den RunSfmiksireit mit Preußen .

# Berlin , 12. Nov .
In der am Donnerstag abend abgehaltenen

Sitzung des Reichsrates stellte sich Minister
Gröner als Innenminister vor. In einer
Ansprache sagte er , er werde bestrebt sein , die
innigsten Beziehungen zum Reichsrat zu pflegen .
Es liege ihm nichts ferner , als etwa durch Maß¬
nahmen von oben her die selbständige Tättgkeit
der Länder irgendwie zu beschränken. Ihm per¬
sönlich wäre es am lrcbsten . man könnte ohne
alle Verordnungen , die leider durch den Zwang
der Verhältnisse ausgenöttgt würden, arbeiten
und leben. Die Reichsratsmitglieder würden
bei ihm stets ein offenes Ohr für alle Wünsche
der Länder finden . Er werde niemals einen
Standpunkt einnehmen, der bei den sachlichen
Auseinandersetzungenmit den Ländern zu einem
Zusammenstoß führen könnte . Man werde wei-
terkommen . wenn man sich zusammenfinde und
die oft schwierigen Fragen ruhig und sachlich

Kompromiß mit Paris?
Poncet wieder in Berlin. — Entscheidung nächste Woche.

W. Pf. Berlin . 12. Nov.
Die Vorbesprechungen zwischen der deutschen

und der französischen Regierung über die Be¬
handlung der Tribut - und Schuldensragenähern
sich ihrem Abschluß. In Berliner politischen
Kreisen rechnet man damit, daß zu Beginn der
nächsten Woche eine Entscheidung fällt. Das
Reichskabinett wird am kommenden Montag
oder Dienstag zu einer Sitzung zusammentreten,
und sich darüber schlüssig werben, wann die offi¬
ziellen Verhandlungen ausgenommen werden
sollen . Verschiedentlich wurde in Berliner poli¬
tischen Kreisen angenommen, daß das Kabinett
noch in dieser Woche , und zwar am Samstag
einen Beschluß in dieser Richtung fassen werde .

Man hatte auch allgemein erwartet , daß der
Reichskanzler heute mit dem in Berlin wieder
cingetroffenen französischen Botschafter Francois
P o n ce t eine Unterredung haben werde. Offen¬
bar sind die Dinge aber noch nicht soweit ge¬
diehen . denn weder ist eine Kabinettssitzung für
Samstag anberaumt worden, noch hat heute eine
Aussprache zwischen dem Reichskanzler und dem
französischen Botschafter stattgefunden. Eine
Entscheidung des Kabinetts ist auch wohl schon
deswegen in dieser Woche nicht mehr möglich,
weil der Reichskanzlei am Freitag im hesiischen
Wahlkampf sprechen wird. Allerdings dürfte der
Kanzler am Samstag wieder in Berlin sein .
Außerdem wird die Reichsregierung zunächst die
außenpolitische Debatte in der französischen
Kammer vorübergehen lasten , die am Freitag
beginnt, ehe sie irgendwelche weiteren Schritte
unternimmt .

Dem Aufenthalt des französischen Botschaf¬
ters Poncet in Paris ist im übrigen allgemein
eine zu große politische Bedeutung beigclegt
worden. Tatsächlich war der französische Bot¬
schafter aus persönlichen Gründen , die mit der
Uebersicölung seiner Familie nach Berlin zu¬
sammenhängen, in Paris . Daß er bei dieser
Gelegenheit den französischen Ministerpräsiden¬
ten und den Außenminister aufgesucht hat . ist
eine Selbstverständlichkeit. Das Schwergewicht
der diplomatischen Besprechungen zwischen
Deutschland und Frankreich liegt jedoch in
Paris . Soweit sich bisher übersehen läßt,
scheinen die deutsch-französischen Besprechungen
auf ein Kompromiß hinauszulaufen , bei
dem jedoch noch nicht klar ersichtlich ist , welcher
von beiden Teilen am meisten nachgcgeben hat.
Die Einberufung des beratenden Sonderaus¬
schusses der BIZ . soll offenbar von Deutschland

ausgehen , wobei von vornherein die Aufgaben
des Sonderausschusses ganz bestimmt abgegrenzt
werden sollen . Das würde bedeuten , daß der
französische Standpunkt sich öurchgesetzt hat , wo¬
nach der beratende Sonderausschuß sich im Rah¬
men des Poungplanes halten soll.

Falls die deutsche Regierung dem französischen
Kompromißvorschlag zustimmt und den Antrag
aus Einberufung des beratenden Sonderaus¬
schusses stellt, ist in Kürze mit dem Zusammen¬
treten des Sonderausschusses zu rechnen . Die
Regierungskonferenz würde dann etwa
Mitte Dezember zusammentreten und mit
einer Unterbrechung durch die Weihnachtsfeier¬
tage bid in den Januar des nächsten Jahres
hinein tagen.

Zusammentritt
der Kammer.

Laval lehnt eine Arbeitslosenversicherung ab.
0 Paris , 12. Nov .

Die französische Kammer trat am heutigen
Donnerstag zu ihrer außerordentlichen Herbst¬
tagung zusammen. An der Eröffnungssitzung
nahm das ganze Kabinett teil. Um die Fest¬
setzung der Tagesordnung kam cs zu
scharfen Auseinandersetzungen. Ministerpräsi¬
dent Laval stellte dabet die Vertrauensfrage .
Die Abstimmung über st« ergab eine Mehr¬
heit von nur 39 Stimmen ftir die
Negierung . Es wurde beschlossen , am
Dienstag die außenpolitische Aussprache zu be¬
ginnen . Im allgemeinen machte sich keine über¬
mäßige Spannung bemerkbar. Nach einer kur¬
zen Ansprache des Kamerpräsidenten erklärte
Laval, daß das Kabinett vor Dienstag in die
außenpolitische Aussprache nicht eintreten könne ,
da er am Donnerstag und Freitag vor den
Ausschüssen der Kammer und des Senats zur
Außenpolitik sprechen werde.

Der Sozialistensührer Leon Blum forderte
beschleunigte Aussprache über die Arbeits¬
losenfrage . Laval erwiderte, die Regierung
verkenne die Wirtschaftskrise nicht und wolle alles
tun , um gemeinsam mit dem Parlament die
Lage zu bessern. Die Einführung einer Arbeits¬
losenversicherung müsse er jedoch entschieden
a b l e h n c n .

bespreche . Es sei sein aufrichtiger Wursi^
sein ehrliches Bedürfnis , am nächsten |
in einer rückhaltlosen offenen Ausspra»-^
den Innenministern der Länder sein«
Anschauungen zu klären und daraus zu *Vj
In den letzten Tagen sei behauptet wor^
sei zwischen ihm und der preußische » jj
gierung ein Streit ausgebrochen , « o» ^
sem Streit habe er zu keiner Stunde a»<ft^
das geringste empfunden. Er wolle , »»> -
Legendenbildung vorzubeugen, betonen ,
sich um zwei Anschauungen im U « . ,
wachungsausschuß gehandelt und »Lj
es für nötig gehalten habe , die preußische ^
rung darauf hinzuweifen und ihre 9"' ,
einer Form zu erbitten , gegen die der (t
bische Ministerpräsident nicht das mindest ' p
gewendet habe. Nun sei es aber nichts '
etwa sachliche Meinungsverschiedenhelte » *
einer Trennung geführt hätten. Wen» j
genug gewesen wäre , die sachlichen Mei »»

^Verschiedenheiten in einer Aussprache zu
so würde überhaupt niemand davon **!«(
haben . Es sei aber für ihn untragbar ,
wenige Stunden vor einem Rundfunk»«^

itt
L'1
8
' -ic

yti
Hie

»Ri
itt
jjjtl

«Itl

eine Entscheidung zu treffen, die nicht in „
gen Stunden erledigt werden könne . Er ^
habe sicherlich mit den Ländern das grbN« |
teresse daran , so frühzeitig von Absichteft ,
politischer Art seien und mit dem Runds»» ,
sammenhängcn, unterrichtet zu werden,
das Reichsinnncnministerium mit den bew ,
den Ländern in Verbindung setzen könne »" j
nügenb Zeit bleibe . Meiiiungsverschieden ^ j
zu beseitigen . Deshalb werde er die zurS «^
stehenden Bestimmungen nachprüfen u »» ^ }
einer Aussprache mit dem preußischen «ft
Präsidenten, die für die nächste Woche vol \ i !»d
sei , Vorschläge machen. Der Minister bar , ij,
Schluß um die Mitwirkung des Reichsra » -
dem Bestreben , die Einigkeit und Zui »?,x Zn»
arbcit zwischen Reich und Ländern sicher-» »

j In
Staatssekretär Weismann dankte s» , >»«

preußische Regierung dem Minister u» » ^ «nt
gleichfalls der Ansicht Ausdruck , daß eine % «t
der schwierigen Fragen nur in harmonti ^ «ft
Zusammenarbeit des Reichs ; R
den Ländern gefunden werden könne. «ix
Retchsrat habe zu dem neuen Jnneno »"^ «ft
das Vertrauen , daß er seine Zusage, die -
fassung zu schützen , auch in die Tat »*» ' m,
werde . . . M

Der Reichsrat verabschiedete alsdann m ®t
Entwurf einer Reichsdienststrafordn »»^

jjt
'

An den ursprünglichen, bereits bekannte »; ®j
würfen haben die Ausschüße des Reichs «>t,
eine Reihe von Aenderungen vorgenom . « t{
u . a . ist die Verjährungsfrist für Dienstoe »^ ««»
von drei auf fünf Jahre erhöht worden - j «ttt
Vorschriften der Strafprozeßorbnung j

® . eA
für ausdrücklich anwendbar erklärt , dtr ^
sprünglich vorgesehene Annahme der , et„
beschlagnahme in der Ausschußberatung ..,

«ft
strichen. Auf Grund der AusschußbeschliM j 6«,
es auch nicht mehr im freien Ermessen ^
schuldigten , zur Hauptverhanülung zu erM
und seine Anwesenheit kann dadurch , erzw»^ kr .
werden, was sonst der Verteidiger nicht
wirb . ,

ucS
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Der Reichs rat stimmte ferner dem
kommen mit Oesterreich über die gegt »U
Zulassung der an der Grenze wohnenden '
zinalpersonen zur Ausübung der Praxis « J

Schütz« den Hai«! - pfl*?*
<hn täglich — gurgl » trocken mit

jo

fen und den zerbrochenen Zusammenhang zwi¬
schen Einzeldasein und allgemeinen Lebensmäch¬
ten wiederherstellen konnten. Die Katastrophen
der Revolutionskriege trieben die Mehrzahl der
geistigen Menschen Deutschlands erst recht in
sich selbst und den Ausbau ihrer Individualität
zurück. Der enorme Geistcsreichtum, den
Deutschland im ersten Jahrzehnt des neuen
Jahrhunderts aufhäufte, ist unter dem dunklen
Druck seines schweren politischen Schicksals ge¬
schaffen worden.

In „Freiheit und Schicksal" leugnet Hegel ,
daß ein Konflikt der Politik mit dem Rechte und
der Moral entstehen könne , denn „der Staat
hat keine höhere Pflicht, als sich selbst zu erhal¬
ten ." Das bedeutete , daß Hegel mit dem Dua¬
lismus der Maßstäbe und der Weltanschauung
brach und zu einer monistischen , panthetstischon
Ethik und Weltbetrachtung überging. Der
Gegensatz war hier jetzt nicht mehr „moralisch "
und „unmoralisch", sondern niederen und höhe¬
ren Moralität und Pflicht , und die Pflicht der
staatlichen Selbstbehauptung wurde als höchste
Pflicht des Staates erklärt , sein selbstisches
Interesse und Nutzen wurde ethisch sanktioniert.

Hegels Schrift „Freiheit und Schicksal" blieb
den Zeitgenossen unbekannt. Sein Wunsch nach
einem Theseus zur Rettung und staatlichen
Einigung Deutschlands wurde nur halb erfüllt.
Denn die großen Theseusnaturen , die in der
preußischen Reform - und Erhcbungszeit auf¬
traten , konnten Deutschland wohl retten , aber
noch nicht staatlich einigen. Auf lange Zeit hin¬
aus erwies sich dte liberale Idee noch stärker
als die nationalstaatliche, äußerten sich die Frei¬
heitswünsche der Deutschen gegenüber dem
absolutistischen Polizeistaaten dringender als
dte Einheitömünsche .

Aber auch diese erwachten im Zeitalter der
Befreiungskriege und wurden von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt lebendiger und wirksamer. Mit
ihnen verknüpften sich nun aber allmählich mehr
und mehr auch die neuen machtpolitischen Ideen ,
dte Hegel als erster tn Deutschland ausgespro¬
chen hatte. Hierbei hat Hegel den Staat durch¬
aus als Individualität , individuelle Totalität ,
gefaßt , die sich ganz konkret nach ihrem beson¬
deren und eigentümlichen Lebcnsgcsctzc entfal¬
tete und alle Hindernisse ihrer Entfaltung und

damit auch die allgemeinen Moralgebote rück¬
sichtslos betseiteschieben durfte und mutzte.
Hegel mar der erste , der , von dem Kultus der
eigenen Individualität entschlosten, ja einseitig
radikal, zum Kultus der überindividuellcn
Wesenheit des Staates überging.

Hegels Lehre vom Staat ist nur eine Seite
seiner Philosophie. Aber sie ist für uns von
heute von ganz besonderem Werte. Der
Hegelsche Machtstaatsgedanke ist von keinem
Politiker so tief erfaßt — und realisiert worden,
wie von Bismarck. „Deutschland ist kein Staat
mehr." Wie gegenwartsnah , beladen mit all
den Erlebnissen aus der Nachkriegszeit klingt
dieses vor 180 Jahren gesprochene Wort Hegels
in unsere düstere Gegenwart hinein ! Nationale
Macht galt Hegel als höchstes Ziel und sein
Weltgeist ist nicht anderes als der Ausdruck für
die sittliche Berechtigung nationaler Weltmacht .

„Die Maske ".
Oper von Jenö Hubay.

Reichsuraufführung am Badischen Landes-
thcater .

Vorbericht .
Schöne Aufmachung der Oper durch Ober-

fpielleiter Viktor . P ruscha , Torsten Hecht
tvornehm-plastische Bühneubilderj und Margar .
S ch e l l e n b e r g ( tu Form und Farbe lse-
schmackvollc Kostüme ) . Die Regie stand vor
schwierigen , spröden Problemen , da die Hanö -
luug der Oper nicht organisch , nicht logisch ent¬
wickelt ist . sondern vielmehr auf Anbringung
von Knalleffekten ausgeht, deren Zündkörper
jedoch allzu offen liegen , um richtig erschrecken ,
überraschen und fesseln zu können . (Darüber im
Hauptbericht mehr .) Viktor Pruscha brachte
lebendiges Spiel und malerisch wirkende Bild-
kompvsitionen in den Bühnenraum . Dramatisch
ivirksame Gestalten, aus denen die Darsteller
starke Persönlichkeiten formen könnten , enthält
die Oper nicht, fraglos dagegen sehr dankbare
G e s a n g sp a r t i « n : wie denn überhaupt
die Musik der eigentlich wertvolle Teil des
Merkes ist. (Auch darüber morgen Näheres .)

Mit ganzer Liebe gaben sich unsere Künstler.
Else Blank war eine herzgewinnende, zarte
und doch glutvolle Annie. nicht zuletzt durch die

Reize der einschmeichelnden Stimm «.
scllte sich Ellen Winter mit ihren i
sanglichen und darstellerischen Vorzüge'' ^
Eva. Beide ein entzückendes Geschwisi «ftz
Wilhelm N e n t w i g durchglühte den
schaukelnden Raoul Chassis mit fetnew »7Z
menschlichen, sängerischen und künstleriscĥ ' jß
puls . Er bot eine vortreffliche LeistiGä, s
wett sich Carsten Oerner mit der f»
rolle des Admirals Planta (Othello o « ».̂

tragische und seelische Größe) innerlich
den konnte , wissen wir nicht. Nach «» ».#£
er in Gesang und Spiel alles, was Tcr > .«
und Komponist von ihm verlangte»-^ $0
Grafenpaar Ssgur liehe » Karlheinz ~ $5
und Elfricde Haberkorn in Ton
stellung alle Würde und elterliche
In den kleineren Partien bewährten u" arK
Schoepflin (wie stets voll Haltung ) - I .«
H 0 s p a ch . Horst Falke , I . G r ö d i n »
K a l n b a ch u . a -

An Stelle des im Programm verzZ?,, )'
neuen Tenors Friedrich hatte Robert
Rolle des jungen Fischers erfolgreich
nommen. iii*

Vorzüglich bestanden Singchor und ^ ij
»

Dieses hat eine Nummer zu tanzen, die
fang manches Ballettgebilde der ftfl» “~J
Großer Oper übertrisft . Josef Harald 'mt
ftcit 01t bot auch hier wieder in An »'»»
tänzerischer Füllung und kompositionellc » '
eine Glanzleistung. ^

Der klangüppigen, feingearbcitetcn
Hubays war Generalmusikdirektor Josci 8
ein begeisterter , feuriger Anwalt , der «» '

„ ii»
ausgezeichnet spielenden Orchester die
musikalischen Schätze hob .

Das festlich besetzte und erwartungsvo »^,^
nahm den ersten Akt mit ermunterndei» . . A
auf ; « r steigerte sich zum Schluß des 1.

®"
, Vt

kungsstarken -.unü handlungsreichen
zugs zum Hö»: vorruf des Komponisten -
der stark nachlassenden Handlung Utir
aktes wurden gleichwohl Darsteller,
und musikalischer Leiter mehrfach ger» '

^ . r

s>!
Der Verfasser des gestern an dieses

erschienenen Aufsatzes „Aus Schillers
ist richtig zu lesen Gottlteb Graef (nich«



Nr. 315 Karlsruher Tagblatt Freitag » den 13. November 1931 eite 3

dr '

4
;3 3
« fl
iw*

ä ,
O ,
. ^
w
f*
e»
n 1

Ä

r Ä
rtt
Az
da^
>E
-r!
zc",
s.«t

at '

ä
!f

ni»'j

re»
M

(ftlirtschaftsfcrisen tut
uief ßahrtausettd **

& Fortsetzung .)

3oljn Law, der Vater der Inflation.
Spieler und Duellant. — Papiergeld die Rettung .

*

Au wissen sei es jedem , ders begehrt:
Zettel hier ist tausend Kronen wert.

Wm liegt gesichert als gewisses Pfand
Unzahl vergrabnen Guts im Kaiserland
Nun ist gesorgt , damit der reiche Schatz
sogleich gehoben diene zum Ersah.

Faust II/l

ift rtwa zur Jahrhundertwende war man
Irr Wicht, der Schotte John Law sei ein genta-
Nljj^ vrnteurer gewesen » der, auf sein gutes
z^ . . und seinen Hellen Kopf vertrauend , ein
i«j? .'Unft der eigentliche Beherrscher Frank -

war und nach dem zwangsläufigen Zusam-
hx-^ nche seiner Unternehmungen leichten

zugrunde gerichtete Land sich selbst
Hjj

" eg . Heute hat man diese Meinung gründ.
ik̂ .^tvidiert und weiß : John Law gehört zu
li, . 11®» der Idee Besessenen , die mit brennen-
jir^ mgabe ihrem Werke dienen und mit ihm
tz,» ^ chen . Er war einer der seltenen großen
m W:li er ' die keiner Belehrung von Mensch

Zeit zugänglich sind und mit ihrer

M $
tf <!

>°pfung stehen und fallen.
Edinburger Goldschmiedssohn , 1671 ge -
^ kint in seiner Jugend ein reichlich

>»| R( r Leben geführt zu haben. Nachdem er
W» seines Vaters , das mit einer Wechsel-
Ztz? verbunden war , gelernt hatte, ging er als
,^?"sigjähriger nach London , um Mathematik
jitn

'^ tereit ; daraus ist nicht viel geworden,- der
*»ii ^ ohn geriet in eine Spielergesellschaft
kr entdeckte seine unglaublich glückliche Hand.

das Studium auf, um zwei Jahre ganz
Ijtz ??«d fürs Spiel zu leben — und wahrschein -

" c et sein ganzes Leben auf diese Art
«ild», Eht, wäre er nicht eines Nachts mit einem

ie 8 len Spieler in Streit geraten . Law hatte
E ." «glück , seinen Gegner im Duell zu er-

dixs^En^und mußte aus England fliehen, da auf
, Delikt lebenslängliches Zuchthaus stand,

nun einige Jahre durch Europa und
Amsterdam hängen, gerade, als dort

o Ili»,. "dtbank eröffnet wurde. Seine Bekannt-
hsr^ l»,

" mit deren Direktor ermöglichte ihm ein
owÄ »k»N "Es Studium der europäischen Geld- und
rlgÄt,^ Uierhältniffe . Sein schneller Geist , erfin-

ft »1», " ich und experimentierfreubig, wie der
Spieler , erfaßt mit einer für jene Zeit

ir ' LÄsMhnlichen Lebhaftigkeit die Totalität der
Ligen Probleme . Das Resultat dieses

"g . ttbft
1“J"2 ist die Schrift „Geld und Handel

fl' Einem Vorschlag zur Geldversorgung des
w,,,Es . Sie bringt die Grundlage seiner Wirt -

^ theorie :
damals neben Wechsel und

si-
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Iti* * einzige Zahlungsmittel , ist kein Wert»
' wndern ein Umsatzmittel und damit ein

ich ».? Esser . Diese seine Funktion wird dadurch
irma ' daß das Material des Hartgeldes selbst
W ' ' °« von der Produktion bedingten Wert-

"Zungen unterliegt . Sein Zweck wird bes -
»>in .,^ Eit bester erfüllt von einem Zahlungs -

das diesen Schwankungen nicht unter »
Wttu ist : vom Gelde aus Papier. Das volks -
l»-

"
.̂ aftlichx Kapital wächst mit der Geld-

also mit der Ausgabe von Paniergeld">e metallische Deckung hinaus !"
dauerte länger als ein Jahrzehnt , bis es

'öönnt war , diese seine Theorie in die
umzusetzen. Weber in seinem Vater »

^ .Schottland noch in England , wohin er sich
wieder wagte, wollten die Maßgeberrden

seiner Idee wissen. 170g erschien seine
V /r‘i erst 1716 ermöglichte es ihm seine Be-

dem Herzog von Orleans , die^ b̂ chaft mit
auf sein Exempel zu machen. Dieser

den minderjährigen Dauphin von8& U
" <<5, erteilte ihm gegen das heftig wider-

E, aber allzu schwache Parlament die
d>.

"^ is , in Paris eine Notenbank zu errich -
war dies die erste derartige Bank der

™ . . . haben in «rgrauer Vorzeit
!>t$ Phönizier das Papiergeld gekannt, '
M,r 'E Chinesen dürften sich seiner schon einige
U .Äderte vor Christi Geburt bedient haben
Nq,dem alten Babylon sind geprägte Leder -
' «ti. EEhalten , die offenkundig die Rolle deS
? d, " °Ides gespielt haben . Für Europa aber

Efinder des Papiergeldes Gustav Adolfs
Vxenstierna .

Nkitz.^ ahre iggg , als eine Hungersnot ohne»
dlLand heimsuchte und die Bauers
» " Torbenen Roggen mit Baumrinde ver-

Oxenstierna in Ermangelung aller
Kbanl » die „gehortet" worden waren,

öuf bunten Zetteln Anweisungen auf
!? >ü. m Staate zu zahlende Summen druk »

^ iü wochenlanger Arbeit eigenhändig
Eb. Sobald aber die Not behoben war ,

ln,- k̂ Ese Dokumente aus dem Verkehr, sobaß
kz ^ ließlich historischen Wert bekamen .

K vn„ Law Vorbehalten, das erste Papier -
Mtj . " allgemeiner Gültigkeit in Europa zu

» Law dem Schotten, dem Sohne des
. ^ " ar realistischsten Volkes der Erde!
W te deshalb die Bekanntschaft des Her-

th r Orleans mit viel List erzwungen und
,."arter Arbeit zu seiner Theorie bekehrt ," griffen hatte, daß Frankreich und nur

ber rechte Boden für seine Saat wäre,'"«rseits bot nur dieses Land durch

feine politische Machtstellung und natürliche
Hilfsmittel die Expansionsmöglichkeiten , die
Law brauchte , andererseits aber war die wirt¬
schaftliche Lage hier derart , daß die Regierung
so ziemlich für jedes Mittel zu ihrer Besserung
zu haben war.

Das französische Königstum , formell in seinen
Beschlüsten an ein Parlament gebunden , in
Wirklichkeit völlig absolut, hatte es fertig be¬
kommen , aus dem blühenden Lande in acht
Jahrzehnten eine ökonomische Wüstenei zu
machen.

Sein Absolutismus äußerte sich am erhaben¬
sten in der faktischen Vereinigung der fürstlichen
mit der staatlichen Kasse . Unerhörter Luxus,
eine Prachtentfaltung , wie sie seit den römischen
Kaisern nicht mehr erlebt worden war , kost¬
spielige Kriege und unerhörte Dotationen an
die königlichen Maitressen hatten zu einer sich

Erweiterte Anklage in Lübeck.
Auch die Einführung des Ealmette -Mittels unter Anklage.

3 - Lübeck. 11 . Nov .
Die Interessengemeinschaft der Calmette-

Geschädigten hielt Mfttwoch abend eine aeschlos -
sene Elternversammluna ab. Der Vorsitzende
forderte mit allem Nachdruck, daß die st r a f -
rechtliche Seite vor die mediztntsch -
wissünschaftliche Seite gestellt werde
und daß mehr als bisher den Fragen und An¬
trägen der Nebenkläger nachgegangen werden
Die Eltern verlangten , baß man versuche, zu
einer baldigen restlosen Aufklärung und damit
zu einer für die Angeklagten gerechten Sühne
zu kommen .

In der Donnerstagverhandlung beantragte
Oberstaatsanwalt Dr . Lienau die Erweite¬
rung der Anklage gegen Professor Dr .
Deycke und Dr . Altstaedt auch auf Einfüh¬
rung des Calmette-Verfahrens , da sich im
Verlaufe der Verhandlung ein hinreichender
Verdacht ergeben habe , daß sich die beiden An¬
geklagten auch insofern strafbar gemacht hätten,
als sie bet der Einführung des Calmette-Ver¬
fahrens der fahrlässigen Tötung und fahr¬
lässigen Körperverletzung schuldig seien . Die
Verteidiger der Angeklagten erklärten die for¬
male Zustimmung zu der Erweiterung der An¬
klage , behielten sich aber umfangreiche Bcweis-
anträge vor.

DaS Gericht zog sich dann zu einer kurzen
Beratung zurück und verkündete schließlich, daß
es den Antrag des Staatsanwalts aufnehmeund
die Anklage in dem vorgeschlagenen Sinne er¬
weitere. AIS dann Rechtsanwalt Dr . Frey ist
sehr erregtem Ton die Erkläruna abgibt, man
habe schon wiederholt Gelegenheit gehabt, zu
beobachten, daß die Angeklagten an schweren
Gedächtnisstörungen litten , erhebt der Ver¬
teidiger der Angeklagten gegen diese Aeuße -
rung scharfen Protest . Eine solche Behauptung
könne unter keinen Umständen aufgestellt wer¬
den . Keiner der Angeklagten habe die Un-
Wahrheit gesagt .

Obermcdizinalrat Dr . Altstacdt wird dann zu
den Gebrauchsancheisungen vernom¬
men , die den von Profcstor Calmette versandten
Präparaten beilagen. Auf die Frage , weshalb
incht auch in Lübeck solche Gebrauchsanweisun¬
gen an die Elternschaft verteilt wurden , er¬
widerte Dr . Altstaedt : „Dem entspricht ja unser
gelber Zettel !" Gleich darauf bekundet er auf
Befragen der Verteidiger , daß er sich an die
Calmettesche Gebrauchsanweisung bei der Ab-
fastung des „gelben Zettels " nicht gehalten habe .

Während der wetteren Erörterungen über die
Gebrauchsanweisungen erklärt Rechtsanwalt
Dr . Frey : „Ich stehe nicht an , hier in öffent¬
licher Verhandluna zu sagen , daß Dr . Altstaedt
durch den Zeitungsarttkel . der über das Cal-
mette -Berfahren in der Lübecker Presse ver-
öffentlicht wurde, die Elternschaft ge¬
täuscht hat und zwar dadurch , daß er in die¬
sem Artikel sagte , es handle sich um unschäd¬
liche Bazillen , die im Magen und Darm ver¬

arbeitet würden . Wenn das ein Mediziner in
seiner amtlichen Eigenschaft tut . so ist das eine
Täuschung ."

Dr . Altstaedt wird dann von den Nebenklä¬
gern in ein scharfes Kreuzverhör genommen,
die erfahren wollen , was Dr . Altstaedt den
Hebammen über das Mittel gesagt hat - Dr .
Altstaedt erklärte , daß er in der Hebammen¬
versammlung seiner Meinung nach eine genaue
Aufklärung gegeben habe . Er habe gesagt , es
handle sich bei dem BCG . um lebende Bazillen,
die abgeschrvächt worden seien und er habe das
Präparat sogar mit der Hockenschutzimpfung
verglichen . Die Hebammen seien von ihm an¬
gewiesen worden, die Elternschaft auszuklären.
Er habe allerdings nicht besonders betont, daß
sie in jedem Falle den Eltern sagen mußten,
es handle sich um einen Impfstoff.

In der weiteren Verhandlung befaßte man
sich mit den Artikeln, die sich in der Eberding»
schen Zeitschrift für medizinische Bolksaufklä»
rung gegen dasCalmette -Verfahren aussprachen.
Dann wurde die Weiterverhandlung aus Frei¬
tag vertagt.

Von Ost. Manfred Borck

buchstäblich stündlich steigenden Geldknappheit
geführt, die dadurch nicht gemlldert wurde, daß
der König und der Hofadel eine starke Vorliebe
für fremde Produkte hatten , sobaß große Sum¬
men der heimischen Industrie entzogen wurden
und ins Ausland gingen. Die Folgen diese"
„gottgewollten Gegehenheiten" war eine Steuer -
anspannung ohnegleichen . Man vergab die
Steuern an sogenannte „Generalpächter"

, die
dem Staate ungeheure Summen zu zahlen hat¬
ten und aus dem Volke das Letzte heraus¬
quetschten. Tie Folge war ein stetes Ansteigen
der Preise und eine rapid ansteigende Ver¬
armung . Von Zeit zu Zeit , so etwa alle drei
Jahre , nahm das gequälte Volk eine drohende
Haltung an und, um Unruhen größeren Um¬
fanges zu vermeiden ( ttt der Vendse und der
Bretagne hatten noch unter Ludwig XIV . die
Bauern einige Beamte der Generalpächter mit
Mistgabeln erstochen und einige der Herren
selbst kurzerhand aufgeknüpft) , ertellte der
König sogenannte „Bisa", das heißt, er setzte
durch einen Ukas die Schulden der Steuer¬
säumigen einfach um 76 Prozent herunter , ohne
aber den Zins der Pächter auch nur um einen
einzigen Sous zu ermäßigen. Dazu ver¬
schacherte man , um Geld in die Kassen zu kriegen,
Aemter u. Monopole sozusagen en gros . Trotz¬
dem wurde die Geldnot immer schlimmer , und
als Ludwig XlV . 1715 starb , befanden sich die
Staatsftnanzen in einem Zustand der Zerrüt¬
tung , der vom Staatsbankerott nicht allzu weit
entfernt war .

Kein Wunder , daß der Regent in der Theorie
Laws eine Schickung des Himmels sah . Der
damals fünfundvterzigiährige Schotte muß ein
Mann von gewinnendstem Aeußeren gewesen
sein und außerdem noch eine ungewöhnliche
Ueberzeugungskraft besesten haben : er verstand
es in wenigen Wochen, den ganzen Hof auf seine
Seite zu bringen und sich so völlig freie Bahn
für seine Pläne zu schaffen .

Diese Pläne waren wohl die gewaltigsten und
gigantischsten , die vis dahin jemals das Hirn
eines Finanziers gewälzt hatte.

lFortsetzuna in der morgiaen Ausgabe.)

M Antifaschisten Mit Konstanz
Haftbefehl erlassen. — Der Abenteurer Hafner.

G Konstanz. 12. Nov.
Zu der schon gemeldeten Landung des Jun¬

kers - Flugzeuges in Konstanz , mit dem anschei¬
nend ein faschistenfeindlicher Werbeflug über
Italien geplant war , teilt die hiesige Staats¬
anwaltschaft mit . daß gegen die an der An-
gelegenlieit beteiligten fünf Personen , ein Bel¬
gier , drei Italiener und ein Deutscher Haft¬
befehl erlassen worden ist . Die Fest¬
genommenen haben Hastbeschwerde eingelegt .

Das staatsanwallschaftliche Verfahren liegt
in den Händen des Oberstaatsanwalts Dr .
Flcuchaus und stützt sich in der Hauptsache auf
8 102 des Str .G .B . , der feindliche Hand¬
lungen gegen befreundete Staaten
ahndet. Auch wegen Paßvergehens und un¬
erlaubten Waffentragens lag Grund zum Ein¬
schreiten vor . zumal ja diese beiden Tatbestände
überhaupt erst die Möglichkeit gaben, die Be¬
teiligten festzunehmen . Zweifellos handelt es
sich hier um einen Hochverratsversuch gegenüber
Italien .

An weiteren Einzelheiten wird berichtet , daß
ein Pfadfirrder, der einer in der Umgebung des
Konstanzer Flugplatzes übenden Gruppe an-
gehörte , wertvolle Dienste zur Entdeckung des
Vorfalls leistete . Er konnte die Autonumer des
ftanzösischen Wagens feststellen: F 6421 — RD 7.
Nachdem auch der Wagentyp und die Farbe der
Karoflerte bekannt war , wurde dessen rasche Er-
mittluna möglich. Durch ein Ferngespräch der

Das Sprengunglück in Hauenstein .

' Die Unglücksstelle im Steinbrach von Hauenstein (Pfalz),
zeigt ein Bild wüster Verheerung . Bäume liegen entwurzelt oder umgeknickt umher , Felsblöcke

sind abgebrochen und stoßen sich gegen Baumstümpfe.

Beteiligten mit Freibura konnte auch bas nächste
Fahrtziel festgestellt werden. Flugzeug und Auto
wurden dann beschlagnahmt . Ein Beamter d«S
LandeSpolizeiamts Karlsruhe ist an der Unter¬
suchung der Angelegenheit maßgebend beteiligt.

Der verhaftete Deutsche. Viktor Haefner,
steht in dem Verdacht , der Vertrauensmann
einersehr kapitalkräftigen antifaschistischen italie¬
nischen Organisation zu sein und für sie die
Flugzeuge für Propagandaflüge über Italien
besorgt zu haben. .Haefner ist der Sohn des vor
einigen Jahren verstorbenen Hauptlehrers
Haefner in Hockenheim und hat in den Vor¬
kriegsjahren die Realschule in Schwetzingen be-
sucht . Er war früher Oberleutnant im Jnf ^-
Regt. 118 , während des Krieges als Flieger
tätig . Mitglied des Aeroklubs, aus dem er dann
ausgeschloffen wurde, nachdem er wegen Landes¬
verrats , wie schon gemeldet , fünf Jahr « Zucht¬
haus und zehn Jahre Ehrverlust erhalten hatte.

Bor einiger Zeit tauchte Haefner in Berlin
auf, wo er ein KlemmsportU " "zeug erwarb.
Während er diese Maschine nur in kleinen Ra¬
ten abzahlen konnte , war er plötzlich im Besitz
erheblfcher Geldmittel und kam Ende Oktober
mit einer nagelneuen Junkers -Junior -Maschine
von Dessau geflogen , die er als sein Eigentum
bezeichuete. Sein Begleiter war der angebliche
Graf de Looz, der nicht nur französisch und
deutsch , sondern auch fließend italienisch sprach.

Die Uumaffe der beschlagnahmten Flngzettel
stellt ein Gewicht von etwa einem Zentner dar.
Auf dünnstem Papier bedruckt enthalten die
Zettel auf der Rückseite das Dionogramm der
antifaschistischen Gruppe : „Gerechtigkeit und
Freiheit . Die Vorderseite enthält in italie¬
nischer Sprache einen Aufruf , der Ratschläge für
die Gründung und den Betrieb antifaschistischer
Gruppen gibt.Don den verhafteten fünf Personen haben am
Donnerstag

vier ei« Geständnis abgelegt
daß tatsächlich von Konstanz aus ein Flug nach
Oberitalien zwecks Abwurf von Flugblättern
ausgeführt werden sollte. Der Deutsche Viktor
Haefner hat sich dagegen bis jetzt zu einem Ge¬
ständnis noch nicht entschließen können. Bei den
vier anderen handelt es sich um italienische
Staatsangehörige , von denen einer auch die
englische Staatsangehörigkeit erworben hat. Im
übrigen hüllen sich die Verhafteten nach wie vor
in Stillschweigen über die Führer und Organi¬
sation der geheimnisvollen antifaschistischen Be¬
wegung, in deren Auftrag sie das Unternehmen
ausführen sollten .

rcklttrt Ihre
Gesundheit

*
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Rud. Hugo
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Badische Rundschau.
Wieder ergebnislos .

Mir die Durlacher Bürgermeistenvahl ein
dritter Wichlgang erforderlich. — Nur 11

Stimmen abgegeben .
: : Dnrlach , 12 . Rov.

Der heutige zweite Mahlgang der Durlacher
Bürgermcifterwahl brachte wieder keine Ent¬
scheidung- Es ivaven nämlich lediglich die elf
Kommunisten erschienen , die ihre Stimme sür
B ö n i n g abgaben. Die andrren Parteien hat¬
ten es vorgezogen, der Wahlhandlung von vorn¬
herein fcrnzubleiben. Es ist also ei« dritter
Wahlgang erforderlich.

Aus dem Kehler Stadtrat .
X. Da die Gemeindesteuern lGrund - ,

Betriebs -. Gewerbeertrags - und Gebäude-
sondersteucr ) in zahlreichen Fällen nicht recht¬
zeitig entrichtet werden, sieht sich der Bürger¬
meister genötigt, vom 1 . Dezember 1831 ab die
Verordnung des Reichspräsidenten über Zu¬
schlag sür Steuerrückstände vom 20 . Juli 1931
ohne Unterschied anzuwenden, nach der für
fällige Steuerbeträge für jeden angefangenen
halben Monat ein Zuschlag in Höhe von 8 v. H.
gemacht werden müsse.

In der Sitzung vom 7. September ist be¬
schlossen worden, den Gaspreis von 20 auf
18 Pfg . sür den Kubikmeter zu senken . Die
Verwaltung hatte damals schon geltend gemacht,
dast es wohl nicht möglich sein wird , diesen Be¬
schluß zu vollziehen , weil die verfügbaren Re-
serven der GaS - und Wasserwerke fast restlos
zum Ausgleich des 1831er Voranschlags herau-
gczogen worden seien und weil die noch greif¬
bare kleine Reserve zur Bestreitung des beim
Fürsorgeetat sich ergebenden Mehraufwands be¬
nötigt werde. Da es sich inzwischen gezeigt habe ,
daß die Gemeinde mit den im Fttrsorgeetat vor¬
gesehenen Mitteln nicht durchkomme, daß aber
auch andererseits weitere Einnahmeausfälle ein -
treten werden, könne es deshalb nicht verant¬
wortet werden, den Beschluß vom 7. 9 . zu voll¬
ziehen . Unter Berufung auf Artikel 11 Abs. 2
der baö . Haushaltsnotverordnung vom 9 . 10 . 31
gab der Bürgermeister die Erklärung ab , dast er.
um den Haushalt nicht zu gefährden, diesen Bc-
schlust nicht zum Vollzug bringen könne . Be,
der Aufstellung des 1832er Voranschlags würde
geprüft werden, ob eine Senkung des Gaspreises
sich ermöglichen lasse. ^ m .

Die 50 Pfennig im Monat betragende G a s -
messer miete wurde um 20 Prozent aus
40 Pfennig ermäßigt . Die Miete für größere
Gasmesser, die bis zu 5 RM . beträgt , soll dem¬
entsprechend ebenfalls gekürzt werden.

Aus den Feststellungen der Gaswerksverwal¬
tung ist besonders hervorzuheben, daß von rund
2000 Abonnenten 570 im Winter nur einen Ver¬
brauch von 2—5 Kubikmeter pro Monat haben,
so daß , wenn die Preissenkung des Gases voll¬
zogen worden wäre , der wirtschaftlich schwächere
Teil eine Ersparnis von 4—10 Pfennig pro
Monat erzielt hätte. Um die Selbstkosten des
Werkes beim Verkauf des Gases decken zu kön¬
nen , müßte jeder Abonnent mindestens 8,7
Kubikmeter im Monat verbrauchen. Unter den
2000 Abonnenten befinden sich rund 900 , die die-
sen Mindestverbrauch im Winter nicht erreichen .

Oie Gteuererhöhungen in Ettlingen.
m . Ettlingen , 12. Nov . Die Entwicklung der

Wirtschaftslage bringt auch sür Ettlingen aus
der einen Seite eine Steigerung der Ausgaben
für Fürsorgeaufgaben , während gleichzeitig auf
der anderen Seite die Steuererträge erheblich
zurückgeben . Der Voranschlag 1931/32 zeigt da¬
durch einen ungedeckten Aufwand von 107 000 M„
der nach dem Vorschlag des Bürgermeisters durch
Einsparungen an den schon genehmigten Aus¬
gaben und insbesondere durch Erhöhung der
Bürgersteuer aus das Dreifache , der Gemeinde-
btersteuer auf das Doppelte und Neueinsührung
der Getränkesteuer in Höhe von 10 Proz bedeckt
werden sollte. Der Gemeinderat hat diesen
Steuererhöhungen nicht z u g e st i m m t , wor¬
auf der Bürgermeister diese nach den Bestim¬
mungen der Haushaltsnotverordnung einsührte.
Der Gemeinderat hat von seinem Einspruchs¬
recht sofort Gebrauch gemacht, indem er ein¬
stimmig beschloß, gegen die Steuererhöhungen
Einspruch beim Bezirksamt einzulegen. .

Oer Umzug
des früheren Gesandten Honold .
Gegenüber Zeitungsnachrichten, welche sich

niit dem Umzug des früheren Gefällten Honold
von Berlin nach Karlsruhe beschäftigen, erfah¬
ren wir von zuständiger Stelle :

Ter frühere Gesandte Hoiwld hat den Umzug
von Berlin nach Karlsruhe auf eigene Kosten
ausgeführt . Das Staatsministerium hat ihm ,
einer früher gegebenen Zusage entsprechend und
mit Rücksicht darauf , daß der Gesandte auf jeden
Pensionsanspruch verzichtete und im Gegensatz
zu anderen Länüergesandtschaften seine eigene
Wohnungseinrichtung für die Dauer seiner
mehr als fünfjährigen Amtszeit zur Verfügung
gestellt hatte , mit Entschließung vom 28 . August
1931 Skr . 9402 einen Beitrag zu den Kosten des
Umzugs gewährt , welcher geringer ist, als di«
in den Zeitungen genannte Summe und der
weit unter dem Betraa liegt , der bet Anwendung
der badischen Umzugskostenverordnung ans der
Staatskasse zu bezahlen gewesen wäre.

«.Obstdiebstähle im Weilertal."
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist

seitens der Polizeidtrektion Freiburg gegen den
verantwortlichen Redakteur der nationalsozia¬
listischen Tageszeitung „Der Alemanne "

bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag
wegen Beleib 'gun« der Freiburger Polizeibeam¬
ten gestellt worden.

Weiterbau der Heidelberger
Neuen Universität .

Wie wir erfahren , hat die Regierung den
Weiterbau der Heidelberger Neuen Universität
für das kommende Frühjahr in Aussicht
genommen. Daß nicht sofort nach Fertig¬
stellung des Hauptbaues schon in diesem Früh -
jochr weiter gebaut wurde, lag im wesentlichen
daran , daß zwischen Stadtverwaltung und Re¬
gierung keine Einigung über die Schaffung von
Ersatzräumen sür die Oberrealschule erzielt
wurde, deren Gebäude in der Seminarstraße
abgebrochen werden muß . Es besteht nunmehr
die Absicht , im Lehrerseminar, im Stadtteil
Neuenheim, eine eigene Oberrealschule
für Neuenheim und Handschuhs -

Heim einzurichten und zwar eine achtklassige
Parallelschule zur alten Oberrealschule, die aber
voraussichtlich unter derselben Leitung wie die
alte Oberrealschule stehen wird . Eine weitere
Einigung war mit der Reichspost zu erzielen,
deren Postamt Grabenstrabe im Bereich des
Baukomplcxes liegt. Dieses Gebäude muß nun
im März geräumt weröen und die Reichspost ist
zurzeit aus der Suche nach einem anderen Ge¬
bäude . Für den Bau der Neuen Universität
steht noch eine Bausumme von insgesamt
400000 Mark als Restbetrag der amerikani¬
schen Bausumme zur Verfügung . Die Entschei¬
dung der Stadtverwaltung in der Frage der
Unterbringung der Oberralschule ist noch nicht
gefallen . Es darf aber damit gerechnet werden,
daß die Frage in der angedeuteten Weise gelöst
wird.

: Sulzbach sbei Weinheim) , 12 . Nov . sUnter
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet .) Der
frühere Hofbesitzer des ,-Sulzbacher Hof"

, Leon¬
hardt Mülbert , der nach dem seinerzcitigen
Brand dieses Anwesens verhaftet , aber wieder
freigelassen worden war , ist unter dem Verdacht
der Brandstiftung erneut verhaftet und in das
Bezirksgcfängnis eingeliefert worden.

Deutscher Sang in Baden.
ISjähriges Bestehen des Sängerbundes Haueneberstein.

In würdiger Weis« wurde das 75jährigc Be¬
stehen des Sängerbundes am vergangenen Sonn¬
tag nachmittag mit einem Konzert im Kronen¬
saale gefeiert. Die Wertschätzung des Vereins
und seiner Leistungen wurde durch den regsten
Besuch bekundet . Die Vortragssolge wurde mit
Schuberts „Allmacht" eröffnet. Dieser Männer¬
chor mit Sopransolo und Klavierbegleitung mar
ein Meisterwerk, das ein grobes Vertrauen des
Dirigenten , Herrn Musikdirektors Schäfer ,
Baden-Baden in seine Sänger voraussetzte .
Man wird selbst in größeren Orten wenig Ge -
legcnheit finden , dieses Werk so vollkommen zu
hören, es sei denn , daß vielleicht ein Orchester
die Klavierbegleitung ergänzt- Auch die „Hymne
an die Musik" von Lachner konnten Dirigent
und Chor zu einem Werk gestalten , das den
größten Beisall fand . Wenn der Chor weiter¬
hin die Ballade „Kaiser Friedrich UI" und den
Hegarschen Chor „In den Alpen" bieten konnte ,
so gewinnt man die Uebcrzeugung. daß Hauen-
cberstein mit gewissem Stolz auf seinen Sänaer -
bund Hinzumeisen vermag. Ein Bekenntnis für
Heimat und Volk war der Chor Goepsarts
„Bon Freiheit und Vaterland ". Mitreißend
aestaltcte sich das Zandersche Lied „Tanz und
Gelang"

. Die „Allmacht" von Schubert wurde
in vorzüglicher Weise von Herrn Dr . Alois
Meermann , Baden-Baden bealeitet. — Die
Solistin dieses Konzertes Frl . Erna Gant -
n e r . Mannheim überstrahlte noch die Darbie-
tunaen der Chöre mit ihrem geradezu be¬
zaubernden Liedern . Eine Sänaerin , die gute
Schuluna mit natürlicbem EmvUnden zu paaren
versteht . Sic sang „Ucber Nacht" von Wols ,
„Morgenhymne" von Hentschel, drei Lieder von
Brahms : „In stiller Nacht", „Mein Mädel hat
einen Rosenmund" und „Dort unten steht ein
Haus " . Den Liedern „Heimkehr vom Feste " und
„Frühlingsreigen " mußte eine Zugabe als Dank
für den überaus lebhaften Beifall folgen .

Den Abschluß des Konzertes bildete dreUeber-
gabc des st a a t l i ch e n Eh re n d i p l o m s znm
75jährigen Bestehen des Sängerbundes . tvctt
dieser Ehrung war in Vertretung der Gau¬
leitung Herr Wilh . von Müller , Gernsbach
beauftragt worden, der zuerst im Hinblick aus
die durch die Gesänge gebotene Wethestunde ,
dem Chor und seinem bewährten Dirigenten
Herrn Schäfer Anerkennung und Dank aus¬
sprach. Als wünschenswert bezeichnete es der
Redner , daß durch die Pfleg« des Gesanges und
der sangesbrüderlichen Freundschaft in den Ver-
einen mehr als bisher noch all das betont wird,
was uns eint , die gemeinsame Muttersprache
aber auch die gemeinsame Not, die Gewißheit,
daß wir alle aufeinander angewiesen sind und
zu überbrücken versuchen müssen, was der
Parteihader trennend ausgebaut hat. Auch die
Gründungsjahre des Vereins seien Zeiten der
Not gewesen nud gerade die Sänger waren cs,
die die Grundlage schufen , für den Gedanken
der Reichseinheit, der sodann im Jahre 1870
Früchte tragen durste . Auch jetzt gelte es den
Glauben an DeutschlandsZukunft wachzuhalten .
Redner überreichte danach die Ehrenurkunde
und sprach die Erwartung aus , daß auch in den
künftigen Jahren der Verein sich weiter ent¬
falten und seine Ausgabe erfüllen möge . Ein
Hoch der Zuhörer und der sonstigen Gäste war
Dank sür die Darbietungen und Glückwunsch
sür den Iubelverein selbst . Der Vorsitzende
Her Reiß betonte in einem Schlußwort , daß
der Verein in 75jähriger treuer Arbeit versucht
habe , seine Ausgaben zu erfüllen und es sei be¬
trübend , daß bi« heutigen Verhältnisse die Be¬
mühungen erschwere . Noch mancher Mitbürger
hätte Gelegenheit, sich dem Verein anzuschließen
und mitzuhelfen an der Pflege des deutschen
Liedes . Ter Badische Sängergruß bildete den
Ausklang der eindrucksvollen Feierstunde- Ein
Festball aab Anlaß , dem Jubiläum einen gemüt¬
lichen Abschluß zu sichern . W.

Gesundheitliche Belehrung
der Erwerbslosen .

Mehr denn je ist in der heutigen Zeit der
wirtschaftlichen Not, die zu starken Einschrän¬
kungen ans allen Gebieten der sozialen Für¬
sorge aeführt hat , für jeden die Erhaltung der
Gesundheit und der Arbeitskraft von größter
Wichtigkeit geworden . Je eingreifender die
Einschränkungen auf dem Gebiete der Fürsorge
sind , um so bedeutungsvoller erscheint es. den
Einzelnen darüber auszuklären, was er von
sich aus tun und lassen muß , um ssch vor Krank¬
heit zu bewahren und seine Gesundheit zu er¬
halten.

Ter Arbeitslose, und vor allem der jugend¬
liche Arbeitslose, ist durch die zwangsmäbia
bedingte Freizeit besonders gesundheitlichen
Gefahren ansgesetzt . Die Anregung des Reichs¬
ausschusses für hygienische Bolksbelehrung , im
Rahmen der beruflichen Fortbildungslehrgänae
für jugendliche Arbeitslose auch hygienische
Aufklärungsvorträge einzuschalten , hat bei der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung das aröbte Verständnis
und Entgegenkommen gefunden . Die Reichs¬
anstalt hat die Landesarbeitsämter und Arbeits¬
ämter anaewiesen, das Vorhaben des Reichs -
ausschusses und seiner Landes- und Provinzial -
ausschllffe für hygienische Volksbelehrung nach
Möglichkeit zu fördern. In erster Linie kommt
die Veranstaltung hygienischer Anfklärungsvor -
träge im Rahmen der beruflichen Fortbildnnas -
lehrgänge für das Hausmirtschaftsperfonal in
Frage , wo die Belehrung über die Pflege. Er¬
nährung , Erziehung und Beschäftigung des
Säuglings und Kleinkindes und die wichtigsten
Gebiete der Gesundheitspflege in der Familie
berücksichtigt werden könnten : bildet doch dap
alles einen TeU der beruflichen Aufgabe » der
Hausangestellten. Aber auch für andere

jugendliche Erwerbslose können an die laufen¬
den beruflichen Ausbildunaskurse Vorträge
über Gesunöhcitslehre angeschloffcn werden, so¬
wie Borträge über Geschlechtskrankheiten ,
Tuberkulose, über allgemein-hygienisches Ver¬
halten usw.

Man kann mit Bcfriediauna feststellen, daß
der Gedanke der hygienischen Aufklärung der
Erwerbslosen überall lebhaften Anklang ge¬
funden hat . Eine Reihe von Landesarbeits¬
ämtern bezw . Arbeitsämtern hat bereits in die
Programme der von ihnen durchgeführten
Fortbildungslehrgänge für Arbeitslose auch
hygienische Vortrüge ausgenommen und sich be¬
reit erklärt , für die Bereitstellung von Räumen
sür diese Vorträge zu sorgen, während die
Sorge für die Beschaffung von Rednern sowie
des notwendig werdenden Lehr - und Anschau¬
ungsmaterials iLichtbilder , Filme usw . ) vom
Reichsausschuß bezw . den Landes- und Provin -
zialausschiissen für hygienische Volksbelehrung
übernommen worden ist .

So ist zu hoffen , daß im kommenden Winter
die hygienische Belehrung der Erwerbslosen auf
breitester Basis durchgeführt werden wird,

ch
o . Bruchsal, 10 . Nov . Um die schwierige Frage

der Durchdringung der Wohlfahr ts -
erwerbslosen hat die Stadtverwaltung
weitere Kostenvoranschlüge genehmigt , um N o t-
st and sa r b e it e n vorzunehme» in der Wil-
öerichstraße , im Gewann Siegwiesen lind an der
Fertigstellung der Bergstraße im dritte » Teil ,
die insgesamt auf 127 000 M zu stehen kommt.
Für die im November und Dezember abzu -
haltcndeu Fortbildungskurse in der
Gewerbeschule für Erwerbslose werden die er¬
forderlichen Räume unentgeltlich überlassen .

»SIN allen
Gebt zur uiintemothiife.“PP

Fünf Anklagen wegen Mordes
und Totschlags.

: : Offenburg. 12. Nov . Die am Montag, ^
16. November beginnende Schwurger >« ^
t a g u n g wird reich fein an spannenden
interessanten Verhandlungen . Das meriie ^initicivnmtu ou «uinnmijitH . -*^***- '" ' an ti>
teresse beansprucht der Frei st c t ter M » K
prozeb . über den wir schon einiges
haben. Bekanntlich werden das Landwnn̂ -x,
paar David «schütt in Freistett und der
jährige Dienstknecht Karl WiederreM , j(lt
Rhenrbischofsheim beschuldigt, die
Witwe Schütt ums Leben gebracht j« %
Von fast gleichem Interesse wird auch ote
Handlung gegen den 30 Jahre alten in „
gen , Amt Engen , verheirateten Maler Her^ gz
Friedrich Störk sein , der wegen einer am ^
März 1920 begangenen Tat jetzt erst abgeuf ^
werden wird . Durch die unablässig
Verfolgungen der Osfenburger Staatsann ,
schaft wurde die Tat des Störk erst >» A
Sommer aufgeklärt. Der Angeklagte m» ,
2 . März 1920 einen Einbruchdiebstahl bei.
Offenburger Firma begangen uiid daber „
Wächter Friedrich Jung erschossen . Durch %tt
damaligen Komplizen, der jetzt nach Ruo^ ,
aus Frankreich den Namen des Tüte - " »»A
konnte Störk in seiner zweiten Heimat,EM» ^
gen dingfest gemacht werden und er geita»"
Tat auch bald ein .

Drei weitere Anklagen lauten auf ^
^ ^

schlag : so gegen den Händler Josef
in Lahr wohnhaft, der am 27. Juli
Jahres im Wortwechsel den 28jährigen L
Maschinenschlosser Friedrich Fischer

Mf

hat. — Ein Wortstreit war es auch, der
laß zu der blutigen Tat gab . die am 13 - Vwj
dieses Jahres sich in Sasb ach ereignete, j ,
Glasmacher Karl O t t , der sich jetzt zu »c‘vj>
worteu haben wird , versetzte damals
Bahnarbeiter Karl Madlinaer mit einem
germesser einen Stich in die Brust u >u> X|
Herz, der den Tod Madlingers hcrbcisüyrn-^
Wegen Totschlagverfuches . begangen «m
Juni dieses Jahres in Genge » back , »■

tp,
der Schreiner Max Wollenbürger eine iw>" tt
Schndelverletzung erhielt , an deren Foläm' ^
wohl zeitlebens zu traaen haben wird , m » »

„j
der Buchbinder Haus Theodor Brauer
Mülhausen , wohnhaft in Geugeubach , vor
Geschworenen verantworten .

Gefährliche Siraßenfalle.
: : Gersbach <bei Schopfheim ) , 12 . Nov .

hiesige Fuhrhalter Johann Schmidt
nachts den Sägewerksbesitzer Emil
m a n u von Todtmoos-Au mit dem Mo»

j a
» ach Hause bringen . Aus der abschüssigen
kurz hinter dem Ortsausgang war guer ' -
die Straße von einer Telegrapheustange
einem Baum ein etwa 10 Millimeter
Eisendraht gespannt. Während es Schm"» ■
gelang, sich rechtzeitig zu bücken , wurde S “ -
manu von dem genau in Kopfhöhe gcsva» ' .,,
Draht im Gesicht gefaßt und vom Rade:
rissen. Nur dem Umstand , daß die beiden
Nebels langsam fuhren, hat es Sandmatt» .,
verdanken, daß er mit leichteren Verletz »"
davon kam .

Oer Heiratslustige.
# Kehl am Rhein , 12 . Nov . Der de »0 .

Staatsangehörige Albert Ernwein , 49 3^1
im benachbarten Straß »»./,

■‘ fl
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1*10!
-
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Me
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alt , und zurzeit im benachbarten Strang
Neudorf wohnhaft, hat sich eines eigenar ' » ,,
Bigamicfalles schuldig gemacht. Nachdem ^
bereits zweimal verheiratet und einmal
schieden war , wollte er gerade wieder eine » $
Ehe eingehen , als man ihm auf die Sp>» ^
kam. Sein Leben ist sehr abwechslung^ ->l
Zuerst war er in M a n n h e i m verhetz
ließ sich aber nach kurzer Zeit wieder
Dann heiratete er zum zweiten Male , ließ » ,
Frau nach kurzem Eheglück im Stich und
sich nach Straßburg , wo er, ohne geschiedd»^
sein , bald eine dritte Ehe einging. Auw
dauerte nicht lange. Ernwein ließ bald
Frau in Straßburg sitzen und holte siw , /
frühere Braut aus Oesterreich nach Kehl ^
dem Versprechen , sie zu heiraten . Er besa» ,^
Unverfrorenheit , diese Braut in Kehl
wandten seiner dritten Frau als feine, *?. ff
schmester einzulogieren. Als nun aber
genannte Stiefschivcster merkte , daß es J
riefelten bei der Beschaffung ihres P »» ? -, er
und daß Ernweins Liebe zu ihr erhebll ^
kältete , erzählte sie die Geschichte

, die nun ihrerseits schleunigstgebern
erstatteten, worauf der
wurde.

Eheliebhaber vet0

Kleine Rundschau . ,
mr. Rheinbischossheim , 12. Nov . sJagd »^ 4

tung . ) Ta z-wei Jagdversteigerungen crgc? /
los verliefen , wurde die Jagd nunmehr »»V
Hand vergeben, wobei sür beide Lose zus »»^
ein Pachtpreis von 2500 M erzielt wurde , t
ter sind Jäger aus Straßburg . . J

: : Uim -Llchtenau , 12. Nov . sWohnha »d ^
Wirtschaftsgebäude eingeäschert .) Dienstags
brach in dem Anwesen des Landwirts
Hertle Feuer aus , das in ganz kurzes
Wohnhaus und Oekonomiegebäude in f
und Asche legte . Die Feuerwehr mußte W'kf
den Schutz der Nachbaran-wesen beschränke»' /
Schaden , der nur mäßig durch Bersicher »» Al
deckt ist , soll etwa 20 000 .U betragen- d
nimmt Brandstiftung an . Es ist dies i » »^
von sechs Wochen der z-weitc Brand i» 1 „
Orte . „SrtdT

O Bruchsal. 11 . Nov . lStad tische BesolW
ordnung . ) Ta der Stadtrat die Geneb>»"K
der neuen Besoldungsovdnuug, die »aw ä
badischen Haushaltsnotverordnung
Richtlinien des Staates ausgestellt »^ k
mußte, ebenso den erforderlichen Aendkk»M
der städtischen Besoldungssatzung und
Beamtensatzung versagte, wurde vom zjtii
bürgermeistcr entsprechende Anordnung
Artikel 11 der Haushaltsnotverordnung *
und dem Stabtrat bekauntgegebcn .

flotficlddtü/te und SU m/rw iwt Dletcuh berücksichtigt ^
kaufen die Inser * » ,(»<
„Karlsruher Tag »L»
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Hardtwaldschutz.
Î

*e b̂ergwacht Karlsruhe hat beobachtet , daß
^

^ verantwortlicher Weise im Havdtwald an
Bäumchen die schön gewachsenen Gipfel-

edx als „Gerten " abgeschnitten werden. Fer .
Ic^ r festzustellen , daß mancher nicht

üJi ^ **en ^ such des Waldes die Wege
ittn

Cn ^nö - Immer wieder trifft man
der durch junge Anpflanzungen geht

°° bei nicht selten die jungen Pflanzen zer-
^

vder sonstigen Schaden anrichtet.
^

e!tgestellt mußte leider werden, daß tu der
Anpflanzung, zwischen Engländer -

^ ^ und Linkenheimertor , die ein
j#

neS und wertvolles Waldstück für Karlsruhe
Verden verspricht , die schönen jungen Rot-

^
E" uiw. einfach abgeschnitten worden sind .

t>en
^ ^ 'öe mit den gefärbten Blättern werden

«!z 2^ von den jungen Bäumen abgerissen und
Ämmcrschmuck mit nach Hause genommen.

meist die neuen Triebe beschä-werden

stunde oder ist dauernd verschandelt . Die
^

^ ^ t wird auf diese Dinge achten uvd

"nd an den Wunden geht manche Pflanze

»üta
iur Anzeige bringen , der sich in vor.

M
" '

b>Ä

"ntem Sinne vergeht.

^lizei und Kraftfahrer .
Ein nachahmenswertes Beispiel.

sich in letzter Zeit erfreulicher-
»i» Anzeichen , daß die Behörden beim

i«Mhrer nicht im vorhinein bösen Willen
^ » „ ?wtzen, daß — mit anderen Worten — der
>is«

"° >atz „erziehen ist besser denn strafen" prak-
d^. Uehandhabt wird . Von dieser begrüßens-

Einstellung gibt ein Schreiben der Thü-
ttzl

' w«n Polizeidirektion an einen Auto-
Vt !itett Zeugnis , das dem Automobilclub von

Nwland übermittelt wurde :
haben am 7 . Oktober 1981 gegen 11 .30

dem Personenkraftwagen Th 01695 die
% «ltrö^ e mit einer Geschwindigkeit von 45
*i( in der Stunde durchfahren, obwohl
!ix,,^ °chstgeschw!ndigkeit innerhalb des Stabt¬
est , 30 Kilometer die Stunde beträgt , und
tikn,vicht überschritten werben darf. Zur Ber .

von Unfällen ist es unerläßlich, die
^ ih.^ hrsvorschrifteu genau zu beachten . Gerade
C *>((. ^ ermäßig schnelles Fahren sind schon

«i^ -Urkehrsunfälle verursacht worden. Von
^ Bestrafung sehen wir diesmal ab . Soll -

. ^ ie wieder einmal die Stabt Gera besuchen.
* ,
tr iehr begrüßen würden , so bitten wir

W, voraeiibriebene Höchstgeschwindigkeit
überschreiten . Sie bienen damit nicht

*11* °®r Allgemeinheit, sondern schützen sich selbst
* nt' Unglücksfällen und Bestrafung ."
l u W * Genugtuung läßt sich also feststellen, daß
"

,5 Wh?°
,
m alten „Polizeigeist keinen Hauch mehr
** Und so ist es rechtl Die Automobi-

ü>erben dies zu schätzen misten. —
Sterna « Abrüstungskonferenz
. und Wehrpropaganda .
- ^ Einladung des Badischen Krieger »

iK

eii . im

3
U. Ä

i €
ei-

[Wiü 8 und des Deutschen Offiz'.erbundes
Ük/"verband Baben ) fand am 10. November,

U. vachwittags , in Karlsruhe eine Bertreter »
^ aiwlung zahlreicher Verbände statt , um sich

^he cinzuleitende Werbetätigkeit betr.
^ Vionaler Abrüstungskonferenz und Deut-
^ r^ vhrhoheit schlüssig »u werden- Nach

v
" ^ erat . bas Major a. D . von Laer

? f Weg , Mittel und Ziel einer einzu-
i ck S ), -.61’ Wehrpropaganda tm Hinblick aus die

hü ^ e9« ti>e internationale AbrüstungLkonfe »
{if ™ Ult . wurde in eine Diskussion eingetreten.

mW N Uiultat der Versammlung war die Bil -n
?bw. " es Arbeitsausschusses, dem die weiteren

für die Durchführung ber Wehrpro»
»ih übertragen wurden . Der ArbeitsauS-^ ird seine Arbeit alsbald aufnehmen.

tz
Dön sng glföchtet ?

»,!
" iich - er Strafe zu entziehen .

e»'S

"p
* $■

t* <4
KtM
■y

*>4

® $

ce

i
'“7

? I°^ Erlautet. sollte in den nächsten Tage«
P^ munistische Abg. B ö n i « g zwecks Ttraf-

ie st genommen werden . Er hat eine
vier Monaten Gesängnis

Atk/Uben . die ihm seinerzeit der Schnell-
M.z.ü'egen der Vorgänge in der Karlsruher
JtzU .ludiktiert hatte. Man stellte nun fest,
Asj, «m » sich zurzeit unbekannte » Orts
& also wohl geflüchtet ist.
^ Munistischer

Klugblattverieiker
dem Schnellrichter .

^Knellverfahren hatte sich gestern ber 38
Ditfint. Heizer Adolf Kistner aus Forchheim ,

ÄwIJ in Karlsruhe , vor der Strafabtetlung
l» Gerichts ( Einzelrichter : Amtsgerichts-

wegen Vergehens gegen die Berord -
Rcichspi isidenten zur Bekämpfung

k Ausschreitungen vom 28. März d . Is .
U - Uiworten . Der Angeklagte hatte in der

4. November vor dem Fabrikgebäude
i tt ? Junker u . Ruh einige hundert k o m -
iplMfcIje Flugblätter verteilt ,

r der Ucberschrift „Warum wurden
»'."kr " uliicye Zeitungen verboten? " die Ar-
^ vs Eintritt in eine rote Front zum
h» Mitn Lohnabbau un '' Notverordnungen
i-u ^ . Ungehorsam gegen Gesetze aufgefor-
2 ssi^ E

.n . Der Angeklagte bestreitet nicht,
«?viütter verteilt zu haben , schweigt sich

die Herkunft der Flugblätter aus

und will nicht gewußt haben, daß diese nicht von
der Polizei genehmigt waren . Staatsanwalt
Zimmerer beantragte eine angemessene Frei¬
heitsstrafe. Das Gericht erkannte auf eine Geld¬
strafe von 35 Mark , an deren Stelle im Unbci-
bringlichkeitsfalle eine Gefängnisstrafe von
einer Woche tritt .

Folgenschwerer Zusammenstoß.
Am Mittwoch abend prallte ans der Eiseu-

bahnbrückc beim Bahnhof Durlach ei« von Dnr-
lach «ach Karlsrnhe fahrender Personen¬
kraftwagen ans einen von 8 Personen ge¬
schobenen Handwagen von hinten auf. Alle
drei erlitten Prellungen an den Füße« : die
dritte Person, eine Fra« aus der Wiesenstraße
in Dnrlach. anherdemr eine erhebliche Schädel-

oerleßung . In einem Priwatkraftwagen brachte
man die Verletzten «ach dem Städtische« Kran¬
kenhaus in Durlach . Der Personenkraftwagen
wnrbe zur technische« Prüfung sichergestellt . Die
Schnldfrage bedarf «och der Klärung .

Wegen Verdachts des Schmuggels
wurde ein lediger 88 Jahr« alt- r Arbeiter von
hier am Mittwoch vormittag im Gebäude des
Arbeitsamts festgenommen, wo er un¬
verzolltes , ausländisches Zigaret »
teupapicr an Arbeitslose zum Verkauf an-
gebote» hatte. Bei der körperlichen Durch¬
suchung des Verdächtigen aus der Polizeiwache
wurden ihm 27 Päckchen Zigarettenpaprer aus
der Tasche gezoge« . Er wurde ins Bezirks-
Gefängnis eingeliefert.

Oie Notgemeinschaft
als Erfordernis der Zeit.

Praktische Wohlfahrtspflege hat immer schon
keine Grenzen gekannt. Seit langem arbeiten
die Verbände der freien Wohlfahrtspflege Hand
in Hand: aber noch zu keinen Zeiten konnte
man sich bewußter in den Dienst der Allgemein¬
heit stellen, als mit der Wintcrnothilse 1931/32,
die zu einem hohen Werk menschlicher Ver¬
bundenheit, christlicher Tatliebe werden soll .
Bon führenden Persönlichkeiten der «vang.
Landeskirche in Baden schreibt zum Gedanken
der Notgemeinschast Prälat D. Kühlewein
die folgende Darlegung :

„Die Notgemeinschast ist aus unseres Volkes
gemeinsamer Not herausgeboren . Dieser Not
kann sich niemand entziehen . Darum muß sie
uns auch zu gemeinsamer Hilfe zusammeu -
schließen. Wir können nicht an denen vorüber¬
gehen , die durch die Ungunst der Zeit , durch Ar¬
beitslosigkeit . durch Krankheit in besondere Not
geraten sind.

Die Liebe zu unseren Brüdern und Schwe¬
stern gebietet uns , mit der Tat zu helfen , so¬
lange wir noch helfen können . „Einer trage
des andern Last". Das ist bas Gesetz Christi.
Wem dieses Gesetz etwas gilt , der schließe sich
der Notgemeinschast des kommenden Winters
an. Glücklich, wer überhaupt noch geben kann .
Heute gilt erst recht das Wort : Geben ist seliger
denn nehmen . Er gebe schnell . Denn doppelt
gibt , wer schnell gibt . Er gebe gern und nicht
mit Seufzen. Denn einen fröhlichen Geber hat
Gott lieb . Er gebe so , daß die linke Hand nicht
weiß , was die rechte tut . und daß der Empfän¬
ger nickt beschämt und verletzt wird , sondern
die Liebe spürt, die hinter ber Gabe steht.

Es gilt ja nicht nur äußere Not zu lindern ,
sondern auch verwundete Herzen wieder zu
heilen , geschwundenes Vertrauen wieder aus-
zurickten . Verzagten zurecht zu helfen . Das
vermag nur die Kraft der Liebe . Notgemein-
schaft — eine Gemeinschaft helfender , tatkräf¬
tiger Liebcl Sie kann Brücken schlagen über
gähnende Abgründe und die Not unferes Volkes
in Segen wandeln" .

Gaben an Geld, Naturalien und warmen
Kleidern für die Winternothilfe nehmen alle
örtlichen Stellen der Notgemeinschaft entgegen .

Täglich 1000 (Schulfrühstücke.
Nach den Feststellungen des Stadtschulamts

kommen täglich rd. 1000 Kinder zum Vor¬
mittags - Unterricht ohne Frühstück ,
weil die Eltern nicht das notwendige Geld
haben , um ihnen ein Frühstück vor Schulgang
zu verabreichen . Der Verein Jugendhilfe hat
bisher schon 600 dieser Kinder täglich gespeist.
Ab Anfang November hat di« Karlsruher Le¬

bensversicherungsbank 200 Frühstücke täglich
gestellt, so daß immerhin noch bisher 300 Kinder
ohne Frühstück sind . Hier hat nun di« Karls¬
ruher Notgemeinschaft eingegriffen. Ab Mon¬
tag , den 16. November, werden auch die rest¬
lichen 300 Kinder «in tägliches Frühstück in Ge¬
stalt von M Liter warmer Milch und 1 Doppel¬
weck auf Kosten ber Notgemeinschaft erhalten-
Die Notgemeinschaft wird sich allerdings Vor¬
behalten. die Einzelfälle nochmals nachzuprü¬
fen , damit tatsächlich das Frühstück den Kindern
zugute kommt , die zu Hause nicht gespeist wer¬
den können . Gleichzeitig erstrebt die Notge -
meinschaft im Benehmen mit dem Stadtschulamt
die Verlegung der Speisung , die iedt in der
10 Uhr-Pause stattfindet, auf 7% Uhr vor¬
mittags . damit die Kinder schon vor Schulbeginn
ihr warmes Frühstück haben .

Die Ausdehnung des Hiliswerks der Not-
gemeinschaft auch auf die Schulkinderspeisung
war möglich dank der auf den Werbebricfen be¬
sonders gezeichneten Beträge für diese Hilfs¬
maßnahme.

Oie Winterhilfe
des Einzelhandels .

Verbilligte Lebensmittel und Kohlen.
Als Ergebnis einer Besprechung interessierter

Kreise im Ministerium des Innern wurden fol¬
gende Richtlinien aufgestellt :

1. Sowohl ber Einzelhandel, wie die Konsum¬
vereine, ebenso die Organisationen ber Bäcker,
Metzger und Kohlenhändler Badens sind frei¬
willig bereit, an der Verbilligung der Ver-
brauchsgegenstänöe des täglichen Lebens für die
notleidenden Kreise der Bevölkerung nach besten
Kräften mitzuwirkeu.

2. Alle Einzelheiten sollen örtlich in den
Städten und Gemeinden gemeinsam mit den
Trägern der Wohlfahrtspflege geregelt werden.

3. Bei der Verbilligung im Lebensmittel¬
handel soll auf Vorschlag der Landeszentrale des
Einzelhandels ein Höchstsatz von 7 % Prozent
gelten.

4. Einmütigkeit besteht darüber , daß unter
keinen Umständen dies« Verbilligungsmaßnahme
zum Anlaß von Preiserhöhungen genommenwerden darf. Es handelt sich um ein freiwilliges
Wohlfahrtsopfer , das die Mitglieder >er er¬
wähnten Organisationen von Handel und Ge -
werbe den notleidenden Volksgenossen bringen
und endgültig tragen .

Das in vorstehenden Richtlinien zum Aus¬
druck gebrachte Vorgehen ist nur zu begrüßen.

Schulzahnpflege
und Krankenschemgeöühr .

Ein wichtiges Gutachten .
Es sind Zweifel darüber entstanden, vH beider Durchführung der Schulzahnpflege

durch eine Gemeinde (Gemeinde« exband )
eine Krankenfcheingebühr nach § 187h
der Reichsversicherungsordnung, insbesonderedann zu erheben ist . wenn die Krankenkaffe die
zahnärztliche Versorgung schulpflichtiger Kinder
von Versicherten einer Gemeinde gegen einen
Pauschalsatz übertragen hat . Auf Anregung des
Städtetages ist eine gutachtliche Aeußerung des
Reichsversicherungsamtes eingeholt worden.Das Reichsversicherungsamt hat vorbehaltlicheiner Entscheidung im Rechtswege dahin Stel¬
lung genommen, daß bei der Durchführung der
Schulzahnpflege durch eine Gemeinde eine
Krankenfcheingebühr nach 8 187 nicht zu erheben
ist, da die von diesen Kärverschafien gewährten
Leistungen nicht als .^krankenhilfe" im Sinne
der Reichsversichcrungsordnung anzusehen sind .Dies gilt nach Auffassung des Reichsversiche¬
rungsamtes auch für den Fall , daß die Kran¬
kenkasse die zahnärztliche Versorgung schul¬
pflichtiger Kinder gegen einen Pauschalsatz
einer Gemeinde übertragen hat . Gleichzeitig hat
das Reichsversicherungsamt die Aufsaffung ver¬
treten , daß eine Verwendung von Mitteln der
Krankenkassen sür die von den Gemeinden
durchzuführende Schulzahnpflege nach 8 363 der
Reichsversicherungsordnung grundsätzlich zuläs¬
sig ist , soweit sie den Familienangehörigen der
Kaffenmitglieöer dienen soll . Insoweit werden
eine Verwendung von Kassenmitteln ^ um
Zwecke der besonderen Krankhcitsverhtttung " im
Sinne der angeführten Vorschrift anzunehmen

sein , da eS sich um Maßnahmen zugunsten einer
besonderen , in bestimmter Hinsicht gefährdeten
Gruppe von Familienangehörigen der Kaffen-
mitglieder handele. Eine Verwendung von
Kaffenmitteln in diesem Rahmen würde aller¬
dings nur nach Maßgabe der vorhandenen Mit¬
tel , also insbesondere nur insoweit gestattet
werden können , als die Einnahmen der Kaffe
nach Deckung aller satzungsmäßigen Leistungen
ausreichen würden.

Ein Karlsruher Tlerheim.
Eine begrüßenswerte Neuerung hat unsere

Stadt bekommen durch die Errichtung eines
T i e r h e i m s zur Aufnahme von Hunden,
Katzen und anderen Haustieren , sei eS , daß eine
Pflege notwendig ist , sei es , daß die Besitzer
ihre Lieblinge für die Zeit der Reise in Fach-
Pslege geben wollen . Das Ticrheim wurde von
einer hiesigen Tiersreundin ans einem zu die¬
sem Zwecke erweiterten ehemaligen Schuppen in
der verlängerten Graf -Rhena -Straße errichtet ,
ist massiv gebaut, und enthält neben Wohnung
für den Wärter Einzelboxen für die Tiere und
einen schönen sreicn Auslauf aus grünem Rasen.
In der kalten Jahreszeit ist das Tierheim ent¬
sprechend geheizt , wie auch der im Heim woh-
nende Wärter zugleich Fachmann ist und für
stets gleichbleibende Behandlung sorgt . Ein Tier¬
arzt ist für das Heim verpflichtet .

( Auf das Inserat in der vorliegenden Num¬
mer wird noch besonders htngewiefen.)

Thema Preisabbau .
Die Meldung , wonach die Reichsregicrung

beabsichtige, im Wsge der Notverordnung eine
weiter« Senkung der Warenpreise durch Sen¬
kung der Zinssätze und Aufhebung von Kartell-
und Markenartikelbindungen herbeizuführen,
hat in weiten Kreisen der Verbraucherschaft Un¬
ruhe hervorgerufen und zu einer empfindlichen
Kaufzurückhaltung geführt. Demgegenüber teilt
die Hauptgemcinschaft des Deutschen Einzel¬
handels nach Fühlungnahme mit den zu¬
ständigen Stellen mit, daß diese Meldung auf
freier Kombination beruht und alle Meldungen
ähnlicher Art mit größter Vorsicht aufzunchmen
seien.

Es kann auch tatsächlich wohl kaum ernsthaft
in Frage kommen , daß Regierung und Wirt -
schaftLbeirat , dessen einer Unterausschuß sich
zurzeit mit Preis - und Kostenfragen beschäftigt,
die Dekretterung einer mechanischen und schema¬
tischen Senkung aller Warenpreise planen . Die
Möglichkeiten zu sinnvollen staatlichen Er¬
griffen in die Preisbildung beschränken sich viel¬
mehr aus die Beseitigung von Hemmungen, die
der freien Auswirkung der natürlichen Markt¬
gesetze im Wege stehen. Wo diese Hemmungen
liegen , hat erst in diesen Tagen der Schlichter
im Lohnkampf der Berliner Metallindustrie
klar und deutlich zum Ausdruck gebracht , indem
er vor allen weiteren Maßnahmen nachdrücklichst
Senkung der Mieten , der Tarife für
Gas , Wasser , Elektrizität und Ver¬
kehr und Verringerung ber Steuern
und Sozialbeiträge forderte. Wenn
darüber hinaus bei den maßgeblichen Regie¬
rungsstellen vielleicht noch der Gedanke erwogen
wird, bei den Kartellen und Preisbindungen
Nachschau zu halten , so ist diese Aufgabe gegen¬
über der Forderung , daß endlich einmal Staat
und Gemeinden vorausgehen sollen , doch nur
sekundärer Natur . Generelle Maßnahmen ge¬
genüber den letzten Zweigen des Produktions¬
prozesses und der Warenverteilung wären sinn¬
los , solange man nicht dem Uebel an die Wurzel
greift und den ungeheuren Unkosten , die auf
Produktion und Warcnvcrteilung lasten , zu¬
leibe geht . In wohl allen Zweigen des Einzel¬
handels hat allein schon die scharfe Konkurrenz
und die gesamte wirtschaftliche Lage dafür ge¬
sorgt , baß die Preise bis auf bas äußerst erträg¬
liche Maß — vielfach auch noch darüber hinaus
— herabgesetzt worden sind . Wer ehrlich sein
will , und nicht blinden Auges durch die Welt
geht , muß dies zugebc «. Weiterer Preisabbau
ist erst möglich , wenn die oben erwähnten Vor¬
bedingungen dafür erfüllt sind. Daß dies nicht
von heute aus morgen geschehen kann, dürfte
klar sein . Und es ist deshalb mehr als verfrüht ,
im gegenwärtigen Moment der Erwägungen be -
rejts von zu erwartenden Tatsachen zu sprechen
und auf eine vage Hoffnung hin Kaufzurück¬
haltung zu üben. Man schädigt dadurch nicht
nur den Einzelhandel und sich selbst, sondern
man schädigt die gesamte Wirtschaft , die für
solche Konjunkturstörungen heute empfindlicher
ist denn je . Wer Kaufzurückhaltung in umfang¬
reicherem Matze übt, als durch seine wirtschasl -
liche Lage bedingt ist , hat es mit auf dem Ge¬
wissen, wenn die Arbeitslosigkeit immer größere
Dimensionen annimmt . Dies und die weiteren
Folgen sollten sich die Ucberschlaucn und Ganz¬
vorsichtigen vor Augen halten , die jedes un¬
bedachte Wort über bevorstehende Preisabbau -
Maßnahmen sofort für sich in bares Geld um-
münzcn möchten.

Oie Tätigkeit
der Gewerbepolizei

im Monat Oktober .
Im Moirat Oktober wurden 887 Kannen

Milch geprüft und 301 Proben zur Unter¬
suchung erhoben. Davon mußten 14 Proben alS
gewässert , 16 als fettarm , 6 als entrahmt und 4
als schmutzig beanstandet werben. Die Be¬
anstandungen fallen den Produzenten zur Last.
Die Kontrollen der hiesigen Milchhändler er¬
gaben in dieser Hinsicht keine Beanstandungen.
Von der Eiemeinde Ubstaüt wurde öfters ge¬
wässerte Milch hierher geliefert. Von den Be¬
amten der hiesigen Nahrungsmittelpoltzei wur¬
den nun drei Landwirte festgestellt, von denen
zwei ihrer abgelieferten Milch Wasser zuzusetzen
pflegten und der dritte nur fettarmes Bor¬
gemelk ablieferte.

Bei den Kontrollen von 57 Metzgereien ,
53 Bäckereien . 46 Wirtschaften und 430
Lebensmittelgeschäften wurden tm all¬
gemeinen nur klein« Mängel sestgestellt. In
zwei Fällen jedoch wurden erheblich verdorbene
Lebensmittel vorgefunden. Gegen die betreffen -

Wer ( aus gutenGründen/)
feinen Bohnenkaffee jetzt lieber
gemischt trinken wA-der mische
ihnmit Kathreiner /

Diese Mischung gibt's aber
nicht fertig zu kauftn. Oie muh
man sich selbst machm.

Man weih dann auch , was
man iu der Kaffeetasse hat. ..
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btn Geschäftsinhaber wird die Einleitung d«S
Verfahrens auf Haudelsuntersaguna erwogen.

Bon Lebens- und Genuhmttteln wurden im
ganzen 56 Proben zur Untersuchung gebracht.
Davon wurden beanstandet: Sultaninen und
Malagatrauben . Rosinen. Grünkern , weih« Boh¬
nen. Erbsen, Soao , .tzaferilocken , weil sie mit
Käfern und Würmern durchsetzt waren : Zucker-
gebäck und Keks , weil sie von Maden angefres-
fen und ekelerregend waren : Paniermehl , weil
es gefärbt war : Kunsisveisefett , weil es als
Schweinefett verkauft wurde : Heaemark, well es
88 Prozent Wasier enthielt : Malzkaffe « wegen
ungenügender Keimung: Bonbons , weil st« mit

Schimmel und Schmutz in hohem Grade ver¬
unreinigt waren ; Käse, der vollständig verdor¬
ben war.

Kerner gelangten 83 Personen wegen Zu¬
widerhandlungen gegen wirtschaftliche mvd ge¬
werbliche Gesetze und Verordnungen zur An¬
zeige. darunter drei Gewerbetreibende wegen
unlauteren Wettbewerbs, zwei wegen Vergehens
gegen die Arbeitszeitbestimmungeu. zwei wegen
unerlaubter Sonntagsarbeit , einer wegen Ver¬
gehens gegen das Gesetz betr. Urheberrecht an
Photographien , drei Personen wegen Vergehens
gegen das W" ^ engesetz bezw, Nichtablieferung
von Heeresgut , und zwei wegen Uebertretung
des Biehseuchengefetzes.

Schwarzbrenner vor Gericht.
Eine Berufungsverbandlung .

Legen Vergehens gegen das Branntwein -
monopolgesetz hatten sich vor der 3. Karlsruher
Strafkammer lVorsttzender : Landgerichtsrat
Sorg ) der Landwirt Maximilian Höll aus
Steinbach der Metzger und Wirt Otto Pfiste¬
rer aus Speyer und der Taglöhner Hermann
Baumann aub Maxau zu verantworten . Die
Angeklagten betrieben an den Plätzen
Geroldsau und Bühlertal die
Schwarzbrennerei und den Handel mit
fchwarzgebranntem Schnaps . Am 8. Dezember
standen sie vor dem Amtsgericht Baden-Baden ,
das Höll zu 119 408 M Geldstrafe sowie zwei
Monaten Gefängnis , Pfisterer zu 20 852 M
Geldstrafe und 14 Tagen Gefängnis und Bau¬
mann zu 68000 .Ä Geldstrafe sowie 14 Tagen

Gefängnis verurteilte . Hiergegen legten die
Angeklagten Berufung ein . Der Staatsanwalt
beantragte unter Würdigung des gemeingefähr¬
lichen Verhaltens der Angeklagten Erhöhung
der Strafen . Die Strafkammer änderte das
Urteil der Vorinstanz dahin ab . daß Höll 93 314
Mark Geldstrafe, ersatzweise 100 Tage Gefäng¬
nis . sowie zwei Monate Gefängnis und 6000 M
Wertersatzstrafe . Pfisterer 22 828 . Ä Geldstrafe,
ersatzweise 25 Tage Gefängnis und zwei Wochen
Gefängnis sowie 7800 .H Wertersadstrafe. und
Baumann 52 680 Jl Geldstrafe, ersatzweise 60
Tage Gefängnis und zwei Wochen Gefängnis
sowie 8000 Ji Wertersatzstrafe erhielten . Es
wurde ferner auf Einziehung der Brennerei¬
einrichtungsgegenstände erkannt.

Der Sport des Sonntags .
Fußball .

Bei den süddeutschen Meisterschaftsspielen wird
jetzt da- letzte und entscheidende Drittel der
Kämpfe in Angriff genommen. Di« Paarungen
sind diesmal besonders interesiant. fast jede
Gruppe weist einen „Grobkampf" auf- Es sei
nur auf die Begegnungen Rot -Weiß—Eintracht
Frankfurt , Wormatia — Alemannia Worms,
Phönix — Karlsruher FD., VfB . —
Stuttgarter Kickers und Bayern — Wacker
München hingewicsen . Im einzelnen gibt es
die folgenden Spiele : Main : Rot -Weiß —
Eintracht Frankfurt . Germania Bieber—Kickers
Offenbach , Union Niederrad — Griesheim 02,
FC - 03 Hanau — Neu-Isenburg , Heusenstamm
— Germania 94 Frankfurt : Hessen : Wor-
matta — Alemannia Worms . Viktoria Wall-
üorf — Kassel 06 , Mainz 05 — FC . Langen,
Viktoria Urberach — SB . Wiesbaden, Olympia
Lorsch — SB . 98 Darmstadt : Rhein : SpBg .
Sandhofen — Phönix Ludwigshafen, SpBg .
Mundenheim — Amicitia Viernheim . FG . Kirch-
hcim — SV - Waldhof. VfL . Neckarau — FC . 08
Mannheim . VsR. Mannheim — FB - Sand¬
haufen: Saar : VsR- Pirmasens — FV . Saar¬
brücken . Saar 05 Saarbrücken — FK. Pirma¬
sens , Sportfreund - Saarbrücken — SV . 05
Saarbrücken . Westm>: rl Trier — FC - Kaisers¬
lautern : FC . Idar — Borussia Neunkirchen :
Nordbayern : ASV . Nürnberg — Bayern
Hof . VsR. Fürth — FC . Bayreuth . FC . Schwein-
furt — l , szC . Nürnberg , Sp .Vg . Weiden —
Sp -Vg . Fürth , Würzburger Kickers — FV.
Würzburg : Sndbavern : Bayern — Wacker
München. Teutonia München — DSB . Mün¬
chen , Jahn Regensburg — München 1860 FC-
Straubing — VfB . Jngolsiadt/Ringsee . Schwa¬
ben Augsburg — SSV . Ulm : Würtemberg :
VfB - Stuttgart — Stuttgarter Kickers , Union
Böckingen — FB - Zuffenhausen. BfR . Heil-
bronn — FC . Birkenield, FC . Pforzheim —
Svortfr . Eßlingen , Germania Brötzingen —
SB . Feuorbach ; Baden : Phönix Karls¬
ruhe — Karlsruher FB . , Freiburger
FC . — FC . Mühlburg , FC . Billinqen — VfB.
Karlsruhe . FC - Rheinselden — FV . Rastatt,
SpÄg . Schramberg — SC . Freiburg .

Schwimmen .
Das VerbandSoffene Schwimm fest des

Schwtmmerbundes H e i l b r o n n vereinigt die
beste süddeutsche Klasie in starken Feldern am
Start . Am Kreisoffenen Schwimmsest in Neu¬
stadt/Haardt nimmt die erste Klasie der süd-
westdeutschen Schwimmer teU. Sehr interesiant
versprechen die westdeutschen Jugendmeister-
schäften in Solingen zu werden

Mittelbadifche Kreisliga .
Der Spielplan verzeichnet die drei noch rest¬

lichen Spiele der Vorrunde : F .C . Südstern —
Dpg . Breiten , Söllingen—Beiertheim und Ger¬
mania Durlach—B . f .B . Grötzingen. Südstern
müßte auf eigenem Gelände über Breiten
einen knappen Steg erzwingen, um den so bitter
nötigen Anschluß an die Mittelgrnppe zu er¬
reichen . . . Beiertheim hat nach Söllin¬
gen einen schweren Gang , könnte aber doch die
Punkte , eoeni . ein Unentschieden , mit nach Hause
nehmen . . . Germania Durlach , durch
Spielerverluste letzter Zeit erheblich geschwächt ,
hat in Grötzingen einen schwer nieder¬
zuringenden Gegner : beim Vorteil des eigenen
Spielfeldes könnte doch wieder einmal ein knap¬
per Sie« erkämpft werben, der zur Folg« hätte ,
daß vier Vereine mit je 8 Punkten das Tabellen-
cnde der Vorrunde bilden. —l.

Phönix — K. I . V.
Am Sonntag , den 15. November, nachmittags

)43 Uhr» findet auf dem Phönix -Stadion das
traditionelle Treffen der beiden alten Karls¬
ruher Verein« statt. Kaum hat ein Spiel der
beiden Gegner in den Nachkriegsjahren ein solch
nachhaltiges Interesse beim sportliebenden
Publikum ausgelöst, wie diese Begegnung, die
82 . ihrer Art, am kommenden Sonntag >m
Wildpark. K .F .B . hat nach den beiden Miß¬
erfolgen seine Mannschaft verändert und dabei
aus frühere, bewährte Kämpen zurückgegr ssen .
Jedenfalls zeigte der letztsonntägliche Besuch und

Sieg bet den Stuttgarter Kickers , daß das
„Tief" bei dem künftigen Bezir ' Smeister ab¬
gezogen ist und daß er gewillt ist , seine Position
zu befestigen , zumal 1. F C . Freiburg und Ra¬
statt mächtig nach oben dru .tgen. Die Phönixelf
wird und mutz unbedingt alles daran setzen , dem
Gegner ein ebenbürtiges Spiel zu liefern . Eine
kleine Umgruppierung der Mannschaft wird
vielleicht dazu beitragen , wichtiger aber ist. daß
die Spielweise und -art wieder erreicht wird , die
der Elf Erfolge b .' schteöen hat. Wenn nun noch
das Wetter die gesetzten Hoffnungen erfüllt,
wird das Lokalderby ein Höhepunkt dieser Sai¬
son werden. Dem Ligasptel geht ein Treten
der Fußballmannschaft des Badischen Land
theaters gegen F .C. Phönix Alte Herr ' « voraus .
Hier handelt es sich nicht nur um ein bloßes
Sichtreffen, sondern um einen richtigen Wett¬
kampf, da beide Mannschaften eifrigem Trai¬
ning obliegen. Es wird also auch hier einen
„hitzigen" Kmapf geben , der keine Langweile
aufkommen lassen wirb.

Nachgem-elbete A- und B -Rcsultate.
F .C . Baden—Bikt. Jöchlingen 1 :0.
F .C . Heidelsheim—F .C . Oestringen 4:2.
F .V. Rußheim —F .V . Wicsental 1 :2.
F .C . Karlsruhe —F . C . Konkordia 5 : 1 .
F .V . Untcrömisheim—F .V . Odenheim 3 :2.
F .V . Oderöwisheim—F .V . Menzingen 4 :0.
F .V . Mingolsheim—F .V . Ubstadt 4 :3.
Olympia Hertha—Bikt . Hagsfeld 3 : 0.
B.f .R . Durlach — Hakao Karlsruhe 4 : 2.

Gültigorfer Sechstagerennen.
Am Freitag abend 10 Uhr fälll der Startschuß

zum 5. Stuttgarter Sechstagerennen. Die 145-
Slundenfahrt der schwäbischen Metropole hat in
diesem Jahre eine ganz ausgezeichuete Besetzung
gefunden , die der Veranstaltung trotz der wirt¬
schaftlichen Krise zweifelsohne auch ein stärkeres
Interesse sichern wird , als es in den beiden letz¬
ten Jahren der Fall war . Im Fahrerfeld ist in
den letzten Tagen noch insofern eine Aenderung
eingetrcten, als für den Franzosen Mouton sein
Landsmann Danen fährt. Die genaue Besetzung
hat folgendes Aussehen : Buschenhagen/Richli ,
Charlier/Deneef , Fnnda/Maczinski, Skupinski/
Sieger , Tonani/Mcrlo . Ehmer/Kroschel , Piet
van Kempen - Frankenstein. Rausch/Hürtgen, Petx/
Dayen . Altenburgrr/Dumm , Kilian/Pützseld,
Gilgen/Bühler .

Wetiernachnchtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die über England herangezogene Sturm¬
zyklone wandert jetzt entlang der norwegischen
Küste nach Nordosten ab . In ihrem Bereiche sind
die Temperaturunterschiede nahezu ausgeglichen ,
so daß sie sich weiter verflachen wird. Rand-
störunqen folgen aber noch im Westen und wer¬
den das unbeständige Wetter bei uns erhalten.
Siidwestlich von Island folgt außerdem eine
neue Zyklon« , daher müssen wir voraussichtlich
noch für mehrere Tage mit dem im allgemeinen
rasch veränderlichen, windigen und relativ mil¬
den Wcstwetter rechnen.

Wettcraussichteu für Freitag . 13 . November:
Im wesentlichen Fortdauer der unbeständigen
Witterung . Abflauende, aber immer noch zeit¬
weise stärkere Westwinde . Vorübergehend trok-
ken und heiter.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Samstag : Keine wesentlich«

Aenderung des Witterungscharakters absehbar .
Rheiu -Wasserstände , morgens 6 Uhr :

Waldöhn «. 12 . November : W0 cm : 11 . Nov, 2(36 cm .
Basel , 12 . November : 27 cm : 11 . November : 21 cm.
Lchusterlnsel. 12 . November : 80 cm : 11 . Rov . : 72 cm .
Rhein weiser. 12 Nov . : —150 cm ; 11 Nov . : —158 cm
Kehl. 12 . November : 294 cm ; IL November : 2G5 cm.
Mara « , 12 . November : 304 cm ; 11 . November : 809 cm :

mittafl« 12 Ubr : 300 cm : abends 6 Ubr : 398 cm .
Mannheim , 12 . November : 279 cm ; 11 . Nov . : 365 cm .
Ca«b, 13 . November : 104 cm : 11 . November : 188 cm .

Nr. 315

Gtandesbuch - Auszüge.
Dterbesälle und BecrdignugoieNeu . 10 . 'November :

Ludwig Dörle . 63 Jahre alt . Kaufmann , Ehemann .
— 11 . 'November : Karl Bl and » er . 79 Jahre alt .
Gendarm a . T . . Witwer . Beerdigung am 18 . Novem¬
ber , 11 Uhr . — 13 . November : Wilhelmine König .
69 Jahre alt . Witwe von Georg König , Schlosser.
Feuerbestattung am 14 . November . 11 Uhr .

i
Deranstuttungen .

Da « Ltiftungsiestkanzert des MäanergesangoerkinS
Liedertafel -Frohsinn , des ältesten Mannergesangvereins
von Karlsruhe , findet am Sonntag , den 15. November ,
nachmittags 17 Uhr , im Palmengartensaal statt Im
Mittelpunkt dieses Konzertes stehen Komvoilttonen von
dem weit über Badens Grenzen hinaus bekannten und
geschätzten Karlsruher Komponisten Ludwig B a u -
mann anläßlich seines 65. Geburtstages . Außerdem
bringt der Lbor Werke von Kreutzer. Mendelssobn -
Bartholdv u . a . Besondere Note erhalten die Tar -
bietnngen durch Mitwirkung von Kammersänger Hans
Bussard , welcher als Ehrenmitglied des Beretns
einige Solls , darunter zwei Lieder von Baumann zu
Gehör hringen wird . Freunden seiner Sangeskunst
ist somit Gelegenheit geböte» , den früher sehr gefeierten
und unvergessenen Sänger wieder zu hören . Da mit
regem Interesse zu rechnen ist . empsiehlt es sich , recht¬
zeitig Eintrittskarten in Form eines Proaramms im
Pereinslokal Palmengarten zu besorgen.

Tleues vsm ftilm.
„Reserve hat Ruh '"
im „Union -Theater ".

»Reserve hat Ruh ' " ist der Titel eines neuen Ton -
silm-LustsvielS. Kasernenza iber der Porkriegszeit .
Feldwebel , Rekruten . Einjährige , Hauptleute — und
die Helden der lustigen Handlung , in der natürlich
auch nicht reizende Vertreterinnen des schwachen Ge¬
schlechts fehlen . Alles dreht sich um einen weltfrem¬

den, inngen Gelehrten , der . znm Militär emg ^
der Schrecken der Kompagnie wird . Die Kv «
Situationen steigert sich von Akt zu Akt und ° t
ihren Höhepunkt in einem Manöver , das _« u ^
Riesenaufgcbot von Truppen in Szenc gesetzt »
Die Hanptdaifteller des von Max Obal rni )e>
Schwankes sind Fritz Kamvers . Paul Hörbiger .
Englisch. Senta Söneland . Elaire Romwer .
Fischcr -Kövve, 'Albert Panlig u . a . Ter S " w . ,,,
der Ruf vorausgeht , der lustigste aller bisher fl« if
Militärschwänke zu sein , erscheint heute Sre " »" ^
Union -Theater . Ei » hüibsches Tonfilm -Luitw >«
ein Kulturfilm . der die Erscheinunge -Formc « ^
alpinen Landschaft im Toniilm darstellt . vervo« «" «.
zusammen mit der neuen Emelka -Tonmoche
gramm .

Geschäftliche Mitteilungen .
. ' -•« eil1*'

Die bekannten Gummiwerke FrommS Aet >n ^
Köpenick und Berlin -Friedr '.chShagen bringe« /
Standardmarken nur in den vor Nachahmung»- fr
setzlich geschützten Streisenpackungen mit dem
zug FrommS Act in den Handel .

Tagesanzeigrv
Freitag , den 18 . November 1981.

Badisches LaudeStheater : 30- 22 Uhr : Nina .
Badische Lichtspiele sKonezrthaus ) : 17 und 20 .30

Heimkehr.
Union - Theater : Reserve bat Ruh ' .
Sasfee Mnseum : Qverettenabend der Kapelle *-“.0
Bori . agssaal , Waldstrab - 8 : 20 .15 Ubr : Oefst» « ^

Portrag Prof . Tr . Beckb über : Tie « ittoloS - ^
strebungen der Gegenwart im Lichte der A «
voiovhie. . ft

Alvenvereiu Skiklub : 20.30 Uhr : Familienabe ««
LichtbMervorführung im Schremvv Saal

Badischer Kunstverein e. 20 Uhr (Künstler«" ^
Lichtbildei" ertrag Rols Keller über Wür :b « »«
Tilmann Riemenschneider.

KanPs PuhL ^ r»

Eine berühmte Frau zu haben , ist nicht
immer ein wolkenloses Glück , und wenn aar
bi« Berühmheit der Gattin auf her Flimmer-
want> bes Films erworben wurde uns zu einem
wilöen Wettbewerb ber rivalisisreuöen Welt -
filmstesellschasten um den begehrten .Star "
führt , so hört schließlich für ben tolerantesten
Ehemann sie Gemütlichkeit auf . Davon weiß
Stefan Breuer , Dr . ing . uns Architekt von Ruf
unö beträchtlichen Einkünften, ein Lieb zu
singen. Aber auch Nina Gallas , sein also ver¬
göttertes Weib , bekommt öen ganzen Film¬
betrieb satt . Unh in ihrer Bedrängnis gerät
sie auf einen glänzenden Einfall. Sie verfügt
nämlich auch, wie öas bei Filmstars mitunter
Brauch ist . über « in „Double" . Das ist eine
dem berühmten Original fast zum Verwechseln
ähnlich sehende kleine Kollegin , die es bei den
anstrengenden und zeitraubenden Filmauf¬
nahmen in solchen Szenen vertreten muß , wo
daS Gesicht nicht deutlich erkennbar ist und die
darstellerisch keine Ansprüche machen . Ninas
„Double" ist Trude Nielitz . eine kesse kleine
Berliner Vorstadtpflanze, die sich bei aller
schlechten Behandlung durch die Herren Regis -
senre ihrer Nnentvehrlichkeit sehr bewußt wird .

Rina . — Komödie von Bruno Frank . ,
sich natürlich längst als verkanntes
empfindet und bei Gelegenheit aufsässig ,
Diese Trude , da ihre Aehnlichkeit mit
tatsächlich frappant ist und sogar deren An ' .,
täuschte, soll nun zeigen , daß sie mit hö>>s:„«
Zwecken wirklich zur Höhe ihrer Selbstschâ
zu wachsen verstÄt. Nina Gallas will «
mehr mittun und schlägt dem namenlos vjj
setzten Regisseur , Herrn .Hyrkan . vor , dss j,
„Double" — und zwar, damit es unaufs«^
geschehe — drüben in Amerika auszubilden « ^
diesen Ersatz für die berühmte echte
Gallas auszugeben . Hyrkan schafft es . ^
falsche Nina erfüllt in neuen Aufgaben
Welt mit dem Ruhm der echten . Triuwv"^
rend besucht sie diese in ihrem vornebŝ
Münchener Heim , in das sich Nina mit i »^Manne zu traulichem Eheglück zurückzog.
Nina muß erkennen, daß sie doch wohl
daran tat . sich von einer Welt abzumenden . j,
so wenig fähig ist, echt von unecht zu unteri "^
den und daß es überhaupt mtt dem Ruöw $
wie schon deS öfteren maßgeblich iestasss^
wurde — immerdar eine ziemlich fragwnro
Sach« ist.

Diesee 2(ecc
ist modern, elegant und voMLdlich gekleidet
Sein Schick veccät Qeschtnack und gute tinkaulsquetletts

Der Hut
Velour oder Rauhaar, eine moderne
Form mit kleinem, hochstehendem
oder leicht geschwunjzenemflachen
Klapprand, ziert das Haupt u sekt
der guten Kleidung die Krone auf.
Ohne Hut kein Schick und keine
Eleganz. Hüte, hochmodern u. ein¬
fach . sowie die rassig « Sport «
vnUtzo kauft man am besten und
preiswertesten bei dem

Spezial -Haus
Wilh . Zeumer

Kaiserstraße 125 127.

Der Anzug
dieses Herrn ist eine Augenweide.
Nach letzter Mode und neuestem
Stil zugeschnitten, mit allen Mitteln
der Schneiderkunst verlertigt, zeugt
ervon Äußerster Eleganz, gediegener
Qualitätsarbeit sowie höaister
Formvollendung.
So soll ein vorbildlich gearbeiteter
Anzug Ätzen. Sie kaufen solche für

jt 48 .» 88 .» ÄS,- 95 .»

b,j Carl Schöpf
Marktplatz

Die Schuhe
Sparen ist nicht gleichbedeutend

mit sich vernachlässigen.
Man kann deshalb doch gepflegt
aussehen , wenn man beim Einkauf
auf Qualität achtet,
denn Qualitätsware sieht gut aus
und hält doppelt solange.
Harren -Schuhe 1A5Q
1S.50 16.50 14 .50 12.50 lUSr

Schuhhaus Stern
Karlsruhe

Karl -Fricdrichstraße 22
(Rondellplatz )

Die Uhr
nimmt unter den Oebraudj*^ ^
ständen des Herrn die ers** JJ
ein : denn sie ist unenlbeür>>"t^d>
Ordnung und Pünktlichkeit«
Herr wählt eine gute
alle Ansprüchehinsichtlich“ Trfllt
Schönheit u . Repräsentation
Die Cymaubr , vom Kenner
zugt, Ist das schönste,
sie u . sinnigste Geschenk- ^ it
erhältlich in den Preislagen , sAi-
einfachsten bis zur höchste, ,

ziertesten Ausführung D
Paul Fröhlich

Uhrmaehar und 1«* ; ^
Kaiserstr. 117. bet der Adl" * .

Der stockschii *1'’
derist ebensowenig wie

aehlrm ein Luxusarük6!^!^
praktischen Vorteile öi,cTi,I ^S
besonders beim 61 o ck • c >2
welcher Stock und Schinj
vereinigt, und schon von
an zu naben ist Ebenso^ iiJder Suva siocs zuT ^

eganten Herrn. S^ ,rT̂ {llir
ke kauft man bestens u>

im Fachgeschäti
Schirm . WeinlÖ ,

.. . . 5P
(Rondellplat;) Tel

Oberhemd
in prima Popeline

in wein und farbwtj6 .50 5 .25
Selbstbin ^fi
in den neuesten Must«1

mit Wolleini ^
3 .50
H. BODIYIEH, üörilt. LLg

KalsorstraB «
Spezialhaus für Handsjjjij,«!
Strümpfe und Herren ® ^

testen Muster a
X Wotlein !ag% 45

2,75
^

iüee in den genannten Qescfiäften hauti . mied gut ieeaten,
ceeti und peetsweet bedient
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INDUSTRIE - UND HANDELS
■Setter« Besserung am Rentenmark« Üffr !22rÄ

freundliche Tendenz in Aktien. — Geld leicht . — Das Pfund bröckelt ab.
12. Nov . ( ,

'Vonf |prud ). | Der außerbörS -
tt n &

'i-c1Cü6o nt)evfcBr zeigte eine freundliche
* '#« « tt '̂ 0n Aktien waren warben und Lie -

höher gejucht, hauptsächlid » bot die w e i-
^ rholung am Renten markt eine An -

' »ro - . 8 prozentige Pjandbri ^se heute bis zuz »kor- . \ u fiuiwvnni viuu viv i\ u
i«, jjJ' H* vöher bezahlt wurden . Der matte Schluß

lass,,’ltt Etm" • ".vv V. .. 1TUEHI » » » ■• . » « IIIHUUI »
l>»j „Jr 06 öle Unternehmungslust . Infolge der von

<i «. z ''öorker Börse , insbesondere die iveiter schwaä>e
li«. " Ung - er deutschen BondS in ll .S .A . beeinträch -

Sandel
l a r -

Ä i "
,?öekündigten Notverordnung über den -Ö
- ?"" ös wurde das Geschäft in Tol

iktij. "
. - beute vollkommen s i st i « r t . Gleich-

V m öekanntltch eine Beiordnung erlassen wor -
!"' ltj»» -- Transfersperre slir die Erlöse ans
.i! ? !' lll>en Efsektenverkänfen in Deutschland vor -

?>id.? ^ - öllrch ist immerhin ein Weg für eine spätere
■'Won«

^ m,nn öer Börse geebnet . Rach unseren
^ n .^ lliionen ist jedoch kaum mit einer baldigen
l>r,x,

" " ösf„ ung zu rechnen . Man will vielmehr die
öer noch ungeklärten Llillhalle - und Repa -

iirx, - „Probleme abwarten , ehe man zu einer Wie-
^ >«ee öer Börsensäle schreitet . Durch die

kdnung über die Behandlung der auslän -
^kkN ^ erkausserlöse ist immerhin mit der Mög -

• €Itt 0Ä hav wrril \ noineä verminderten Drucks aus die Effekten -
rechnen , was zum Teil bei der heutigen

en Grundstimmunn mitgesprochcn haben' :jj " öer auch eine Schrumpfung des Geschäfts
kl. i . " llkürchten . Die Umsätze bewegten sich heute

Insten Grenzen .
>«t 0 l d m a r k t war Taaesgeld weiter leicht
*Ba j“ ' 1 8 Prozent angeboten . Monatsgeld wurde

lfss Banken mit 8—0 Prozent hereingenommen
^ «n*

1 H~ 12 Prozent ansgeliehen . Für Diskonte
^0 ?. •‘fitere Nachsrage . Auch in Reichsschatzwech -
'»l,Ij,̂ llden Umsätze statt . Bo » Devise » lag das
*>!» « Pkund etwas leichter . Gegen Kabel 8.78% ,

Paris 88,50 , gegen Zürich 19 .3b. Die ReichS-
»üoi

'
»? ^öe mit etwa 0,4 Prozent Disagio gemeldet .

-t,,j .̂ erlauf war die Tendenz weiter freundlich .
(Kr °,i

iir Elektro - und Braunkohlenwerte bestand
, l°wn »i « iemens waren aus das Abkommen mit

:DOC*f gesragt . Stark gesucht waren aus -
,a--c Aktien , die wesentlich über der auswär -

''Olki-
'" -liöi genannt wurden . Das Interesse kon-

s#t*nhch nunmehr auf die in Deutschland verlüg -
»'0, hi ctte > h" öer Ankauf von ausländischen Ak -'

-j , auch in Deutschland notiert werden , an de »
öf«,, sbörlen verboten ist . Renten waren weiter

^u1q0£
“MiinMidjett Börsen waren im Hinblick auf

lillu," ^ler etwas schwächer .
Rio Tinto waren mit 17

London erössnete
nach 17% , Boung -

. Unverändert ' mit 40 4̂ zu hören . Auch Am-
!>i js " tag vorbörslich etwas schwächer . Aku 47
' krd 18 ^ gestern . — Zürich meldete für deutsche
Njj .^Awächere Tendenz . Chade wurden mit 1040

gehaltdelt . Etwas Interesse bestand für
^ Uenial Linoleum .

’itJ englische Pfund bröckelte wei -
London gegen Paris 00, gegen Zürich 19 .83 ,

■rh,, , Uttterdam 9,40 , gegen Oslo 17,90 , gegen Stock-
»r V, gegen Kopenhagen 17,04 . Der Dollar

" Zürich mit 5,1174— 5,12 zu hören .

Daumtvollindufirle .
^lbelebunffen der Baumwoll -Weberei und

* -Spinnerei .
S • 12 . Nov . In der B a u m w o l l w e b e r ei

Lage tm Oktober lehr verschieden. Aus etn -
. Gebieten brachte der vergangene Monat in«

frühzeitigen Kältoeintritts eine kleine Be «
Ter Anlaß hierzu wird in der Hauptsache* Anstieg der Rohbaumwollvreise gewesen

Zurückhaltung in Engagements aus etwas

längere Sicht , z . B . in Irühjahrartikeln ist dagegen
noch wesentlich ' pürbarer als um die gleiche Zeit des
Vorjahres . Die Belebung des Geschäftes hat aber
zu einer Besserung der Preise nicht geführt . Das
Ausfuhrgeschäft der Baumwvllwebereien bat sich we¬
sentlich verschlechtert. ■*

Infolge des Anziehens der Rohbaumwollvreise
setzte sich in den meisten Zweigen de - Baumwoll¬
spinnereien eine gewisse Belebung der
Berka ufStätigkeit durch, die im Verlauf des
Berichtsmonats zu Abschlüssen führten , die mengen¬
mäßig größer waren als in den Vormonaten . Auch
der Abrus aus alte Kontrakte war befriedigend . Trotz
der Belebung des Geschäftes konnte jedoch eine Aus¬
besserung der Preise nicht erreicht werden . Die Lage
der Ictnspinncreieii hat infolge der Pfundentwertung
eine weitere Verschlechterung erfahren . Ter englische
Wettbewerb Kat in verstärktem Maße angehalten .

Deutsche Zuckerbank A -G .
Wieder 15 Prozen » Dividende.

Berlin , 12. Rov . In der am 11. November 1081
stattgehabten Sitzung des AussichtSraieS wurde be¬
schlossen , der aus den II . Dezember 1981 einzuberusen -
den G .B . aus dem Reingewinn des GeschästSsahres
1080/81 in Höhe von 188 540 sim Vorjahr 190 842 )
Reichsmark die Verteilung einer Dividende von wie¬
der 15 Prozent vorzuschlagen .

Das Einfuhrmonopol
in Estland .

Auf weitere Waren ausgedehnt . — 41 Prozent
der Einfuhr betroffen.

In der Rächt zum Donnerstag traten die Aus -
sührungsbestimmnnnen zum Einfuhrmonopol - Gesetz
in Estland ln Kraft . Die estnische Regierung hat

die Liste der dem Einfuhrmonopol unterliegende «
Warcngattungeu noch wesentlich vergrößert .

Außer den gemeldeten Masse iverbrauchsartikeln wer¬
den von de. « Monopol auch fast alle Textilien , Kos¬
metika , Grammophons , Schallplatte » , Radio -Apparate
und Zubehör , ferner Jahrräder und Motorräder ,
Persvnenkraitwagen , landwirtschaftliche Maschinen .
Kunstdünger , Luxus - und Galanteriewaren , Schuh -
wareu usw . betrossen . Insgesamt 41 v . H . der cst -
ländischen Einfuhr sind mithin monopolisiert .

MAU trägt den Gewinn vor .
Mönchen , 12 . Nov . (Eigenbericht . ) Bei der Ma¬

schinenfabrik Augsburg -Nürnberg A . -G . in Augsburg
ergibt sich nach Abschreibungen von 1 861 000 ( 1448 000)
Reichsmark für das Geschäftsjahr 1980/81 ein Rein¬
gewinn von 1 204 000 >2 211 000, Rm . Ter am 17.
Dezember stattlindenden G .B . wird vorgeschlagen ,
den ansgewiesenen Gewinn vorzutragen <i. B .
6 Prozent Dividende ) .

Reichsbahntvagensiellung .
In der Woche vom 35. vis 31 . Oktober 1981 wur¬

den bei der Reichsbahn insgesamt 759 302 Wagen
rechtzeitig gestellt. Die arbeitstägliche Stellzisfer ist
in der Berichtswoche auf 126 550 gegen 128 812 in
der Borwoche und 136 998 in der entsprechenden Bor -
jahrSwoche zurückgegangen .

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis stellt sich am 12. Novem¬

ber für ein Gramm ,Feingold in deutsche Währung
umgerechnet ans 2,79417 Rm .

Mannheim , 12. Nov . tDrahtbericht . ) Beeinflußt
durch die ichwücheven amerikanischen Getreidebörse »
wurden die Forderungen für in - und ausländischen
Weizen wesentlich ermäßigt . Der Mehlverkaus Hai
sich etwas gebessert, läßt aber noch viel zu wünschen
übrig . Man notierte amtlich je 1V0 Kg. netto , wag-
gvnsrei Mannheim , ohne Sack, in Rm . : Weizen ,
inländ . 24,25— 24,75 , Roggerr, inländ . 22— 22,50 , Hafer ,
inländ . (6,50— 19, Braugerste , inländ . 18,50—19,50,
Iuttergerste 17,75— 18,50 , Sojalchrot . Mannh . ssabri -
kat, prompt 12,75 , Biertreber , mit Sack 18,25 , Trocken¬
schnitzel 6.25. "WiesenHeu. loses 5,40—5,00 , Rotkleeheu
5,40- v5,90, Luzernekleehen 5,80—0,10 , Preßstroh (Rog¬
gen - , Weizen ) 3,80—4,10, dito sHaser - , Gerste - ) 8,40
bis 8.80, gcb . Stroh (Roggen - , Weizen- ) 3,60—4,
dito (Haler - , Gerste - ) 8,20—3,60 , Weizenmehl , Spezial
Null , mit Sack, neue Ausmahlung . Jiovember —De¬
zember 35,25 , dito mit Auslandsweizen 37,25 ilüdd .
Welzen -Zlusziigsmehl 4 Rm . mehr , südd. Broimehl
8 Rm . weniger wie Tpeztal Null ) , Roggenmebl , mit
Sack, 60 proz . , 3iovember —Dezember 81—32, Weizen¬
kleie. feilte , mit Tack 9,25—9,50 , Erdnußkuchcn 14 .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 12 . Nov . (Iunksprnch . ) Tie umfaitgreichen

Positionslösungen an den amerikanischen Getreide¬
börsen , oie gestern auch aus Berlin Einfluß genom¬
men hatten , sind heute mittag säst ganz abgeklungen .
Nur in den vorbörslichen Stunden blieben die Ge¬
bote fast durchweg noch um 1 Rm . hinter den letzten
ofsizicllen Schlußkursen zurück . Die ersten amtlichen
TageSnotierungen zeigten für Weizen aber eine gut
stetige Haltung . Das Geschäft ist gering , da das
Warenangebot kleiner wurde und der Konsum seine
Vorsicht beibehält . Auch Roggen hat kleinsten Umsatz,
die Kurse bewegen sich etwas unter Vortagsstand .
Mehl sehr still . Die Mühlen ermäblgten auf Grund
der letzten Abschwächungen sür Weizen ihre Iorde -
rungen sür Weizenmehl heute um 0,25—0,35 Rm . ,
ohne allerdings bisher Sauslust anzuregen . Roggen -
mehl stetig. Prompter Haler seitens der Provinz
gering offeriert bei unnachgiebigen Forderungen .
Das Geschäft ist sehr gering , da der Konsum z »m
Teil zurückbält . Lieferung setzte fester ein , doch
haben die überhöhten Preise schon im Verlaus Ab¬
gaben veranlaßt . Gerste gedrückt, das Ueberangebot
besteht fort .

Berlin , 12. Rov . (Innkspruch . ) Amtliche Prodnk -
teunotieruugen ( sür Eletreide und Lelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Klio ab Station ) : Weizen :
Märk . , 75— 76 Kg. 323—225, märk . Imkterweizen , 70
bis 71 Kg . '208—210 , märk . Sommerweizen , 78— 79 Kg.
224— 237, Dezember 237—236,50 , März 247—346,75 :
ruhig . Roggen : Märk . , 72— 73 Kg . 194— 196,
Warthe 206 cif Berlin Brief , Dezember 203,50 bis
202,75 , März 208— 207,75 ; abgeschwächt . G e r st e :
Braugerste 171— 177, ruhig , Mutter - und Industric -
gerste 167— 170, matter . Hafer : Märk . 147— 151,
Dezember 161,75— 159, März 171,50— 168,50 ; matter .
Weizenmehl 28,50—82,50 ; ruhig . Roggenmehl 26,90
vis 29,23 ; matter . Weizenkleie 10,50— 11 ; still. Rog -
genklete 10,51 »—11 ; stetig.

Viktoriaerbsen 24— 30, kleine Speiseerbsen 25—28,
Peluschken 17— 19 , Ackerbohnen 16,50 - 18 , Wicken 17
bis 20, blaue Lupinen 11— 12,50 , gelbe Lupinen 13—15 ,
Leinkuchen 18,90—14,20 , Erdnußkuchcn 18,60—18,80 ,
Erdnußkuchenmehl 13,80— 13,50 , Trockenschnitzel 6,20
bis 6,80 , extr . Sosabohnenschrot (46% ab Hamburg )
12,10 , dito (46% ab Stettin ) 12,70 Rm .

Kartossel «otierno >>»« je Zentner , waggonsrei ab
märk . Stattonen : weiße 1,30— 1.40 , rote 1,60—1,70 ,
gelbfleischigc 1 ,80— 2, 10, Odenwälder blaue 1,60 bis
1,90 Rm . , Iabrikkartoffeln 7—7,6 Pfg . je Dtärke -
prozent .

Gonfliae Märkte .
Magdeburg , 12. Nov . Weitzzncker innerhalb 10 Ta¬

gen — . November - Dezember 31 .50 Rm . Tendenz
mäßig rege .

ZEITUNG
1

Berlin. 12. Nov . ( Anukspruch . ) Metalluotierungcu
sür je litt) Kg. Elektrolytknpser 70 Rm . , Original «
büttenaluminlum , 98—99% in Blöcken 170 Rm ..
deSgl . in Walz - oder Drahtbarren . 98% 174 Rm . ,
Reinnickel , »8— 99% 350 Rm . , Antiinon -Regulüs 51
bis 58 Rm . . Ieiniilber ( 1 Kg . fein ) 48,75—52 Rm .

Breme «, 12. Slov. Baumwolle . S ch l u ß k u r S .
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm lpko
per engl . Psund 7,79 Dollarcents .

Dürkheim , 12 . Rov . Lbstgroßmarkt . Birnen kosten
3—8, Aepsel 5—U, Tomaten 10—22.

Mannheim , 12. Nov . (Drahtbericht . ) Biehmarkt .
ES waren zugeiührt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 108 Kälber : a> — , b > 42—4« .
e ) 96—40, di 30—35 ; 52 Schale : b> 22—24 ; 43 Schweine
nicht notiert ; 104« I -erkel und Läufer : Ierkel bis vier
Wochen 5— 7 , über vier Wochen 8—12, Läufer 14 bis
19 Rm . Tendenz : Kälber mittel , geräumt : Ferkel
und Läufer mittel .

Knieliugen , 11 . 2 ! ov . Schweinemarkt . Zufuhr 29
Milchschmeine. Preise : 10— 12 Rm . pro Paar . Markt
geräumt . Nächster Markt 18 . 2! ovember .

Zehn Jahre
Allgäuer Butter - und Käsebörse.

Am 11 . Jlovember sind es zehn Jahre , daß di «
'Allgäuer Butter - und Kasebörse ihre jetzigen Ge-
schästsräunie und de » Börsensaal dem allgemeine »
Verkehr öffnete . Die eigentliche Gründung deS Ver¬
eins erfolgte bekanntlich am 21 . Juni 1021. Die
Börse ist eine gemeinnützige Einrichtung für alle an
der Milchwirtschaft beteiligten Kreise . In Hinblick
aus die wirtschastliche Notlage hat die Börsenleituna
davon abgesehen , diesen Tag besonders feierlich zu
begehen.

Devisennotierungen .
Berlin , 12 . November 1931 (Funk .)

Gellt I Brief
12. 11. 12. 11.

Buen .-Air . 1 Pes
Canada 1 k . D .
Konstand . 11 . P
Japan 1 Yen
Kairo 1 ä«r. Pf .
liondon 1 Pfd .
Neuyork 1 Doll
Rio de ,1 . 1 Milr .
Urueuay 1 Peso
Amsterd . 100 G .
Athen 100 Dreh .
Brüssel 100 BIß . '
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr .
Danzig 100 Gl .
Helsgfs . 100 f . M
Italien 100 Lira
Jugols 100 Din .
Kowno 100 Litas
Konenh . 100 Kr .
I. issab . 100 Esc .
Olso 100 Kr .
Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr .
Island 100 i . Kr .
Riga .
Schweiz 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh . 100 Kr .
Revar .
Wien 100 Schill .

1128 1 -132
3 -776 3784

2058 2062
16 -29 16 -33
15 -89 1593
4 -209 4217
0-269 , 0-261
1-868 1 -872

16973 ! 17007
6-196 5 -205
5866 5878
2622 2528
7328 73 -42
82-22 82 -38

829 8-31
21.73 21-77
7 .473 7-487
421b i 42-24
9031 90-49
14 49 14-51
89 01 , 89-19
16 -55 16 -59
1247 1 12 -49
71 -68 71 -82
8122 81 -38
82 22 32-38
3 057 3-063
36 -66 36 -74
8941 83 -59

112-79 113-01
68 -94 I 59-06

Geld . 1 Brief
11 tt . | 11. 11.
1-138 1 -142
3 -776 | 3-784

2 -058 2-062
16 -34 i 16 -38
15 -94 ! 16 -98
4 -209 i 4 -217
0259 ! 0 -261
1 -868 ! 1 -872

169 -83 170 -17
5 -196 6 -205
58 -66 58 -78
2627 2 -533
73 -28 73 -42
82 -27 82 -43

829 8-31
21 -78 21 -82
7-473 7 .487
42 -11 42 -19
90 -41 90 -59
14 -49 14 -51
89 -41 89 -59
16 -55 16 -59
12 -47 12 -49
71 -68 71 -82
81 -22 81 -38
82 -24 82 -40
3-057 3-063
36 -76 3684
90 -16 90 -34

112 -89 113 -11
58 -94 6906

Zürich « Devisen vom 12. Nov . Paris 30.13% .
London 19 .94, Neunork 5. 13, Belgien 71 .40. Italien
26.40, Spanien 44 .65 , Holland 206.30, Berlin -130 .90 ,
Wien 71 .50, Stockholm 109,25 , Oslo 109, Kopenhagen
109,75 , Sofia 8.71 , Prag 15 .16, Warschau 57 .46, Buda¬
pest 90.02% , Athen 6.60, Konstgiitinopel 2.60, Bukarest
8 .05 , Helsingfors 10, Buenos Aires 1.40, Japan 3.52.

■

ch

Außerordentlich günstiges

Sonder-Angebot in schuhwaren!
Wir haben unsere Preise ganz bedeutend zurück gesetzt .

Einzelpaare und Restposten bis zu 50 % ermäßigt
Nur der gute Schuh ist billig .

Die Qualität ist ausschlaggebend. Wir führen sämtliche Schuh-
waren für Damen, Herren und Kinder von der einfachsten bis zur
feinst . Ausführung . Unsere Schuh warenabgabestelle befindet sich

Herrenstraße 14
Abgabe nur an Mitglieder

LebensbedQrtnisvereln
ililimuin illllli

Wi,e kann sich

Gold- und DoDDeMrimg
auswirken?

im Monat Dezember beginnende Artikelserie behandelt dieses
^ ma auf Grund finanzgeschichtlicherAufgaben .

I« öie Leser des Bayer . Börsen - und

je^ 7*'shlattes (40 . Jahrgang ) werden fort-
überrascht. Indem die oft Wochen

„ĵ Monate vorher , seit Jahren ge-
Aulgaben , sich immer wieder

r|cu ***en — trotz entgegengesetzten Be-
*n von allen Setten .

Vor Vorberichte schützen nicht nur
baden , sondern haben schon Tau-

boj/
511ffroßen Nutzen gebracht , deshalb

^
, en Sie sofort das

9er. Börsen- u. Rondelsblatt
Nürnberg .

An das Bayer . Börsen - u . n andels¬
blatt Nürnberg . Ich wünsche ein
Abonnement und zahle gleich¬
zeitig 2.70 Mk für ein Viertel¬
jahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr 1557 Nürnberg ein .Pie Nummern oir. *m •• ruber
werden gratis geliefert .
Name

Diesen Coupon ausschneid u einsend

Familien- flact/rifiten.
Gestorben.

Maria Ursula Hetzel, oeb . Sutter , 60 Jahre
alt , Allenheim . — Karl Schirrmann , 63 Jahre
alt , Durbach . — Friedrich Krauth , 63 Jahre
alt , Pforzheim . — Wilhelm Friedrich Burk¬
hardt , 64 Jahre alt . Huchenfeld . — Emil
Laux, Pforzheim . — Jakob Schweigert , 69
Jahre alt , Pforzheim . — Dora Wildbredt , qeb .
Talmon , 47 Jahre alt , Pforzheim . — Ernst
Sickinger, 58 Jahre alt , Hamberg.

Vermählte .
Emil Reister — Friede ! Reister , qeb . Han-

nich , Pforzheim .

Ovomaltine gibt Kraft
zu gesundem Schlaf

EineTasse Ovomaltinevor demSchlafen¬
gehen — das gibt dem Körper und
den angestrengten, übermüdeten Ner¬
ven die notwendige Kraft zu einem
ruhigen Schlaf. Und zum Frühstück
wieder eine Tasse — das gibt Ihnen
eine Kraftreserve für den ganzen Tag.
Ovomaltine, diese leichtverdauliche
Kraftnahrung aus Malz , Milch , Eiern ,

In Württemberg
ist das von

dan führenden
Kreisen in Wirtschaft

und Industrie, sowie von
den Verbrauchergruppen be¬

vorzugte Blatt der m Stuttgart er¬
scheinende , im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
uno wertvollen Beilegen,
darunter „Schwabens In¬
dustrie", „Haus u. Heim ",
„Reise u. Rast", „Frauen¬

zeitung" usw ,
Aaerkannt erfolgreiches

lasertlonsorgan
Für den Export :

liilaUi . WachüHiilibc

Kakao und Nährsalzen, sorgt dafür,
daß Ihnen die tägliche Arbeit leichter
von der Hand geht, daß Sie an Lebens¬
frische , an Lebensfreude gewinnen.
Ovomaltine Utsehr einfach zu bereiten . Man löst2 —3 Kaffee¬
löffel davon in trinkwarmer Milch und zuckert nach Belieben .
Auch In Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen .
Originaldosem 500 g zu RM. 4,45 , 250 g zu RM. 2,40 ,
125 g zu RM. 1,25 in ollen Apotheken und Drogerien .

Ovomaltine
- - llilft mit *

Kostenlos erhalton Sie eine Probe ,
wenn Sie Ihre Adresse einsenden an :

Dr. A. Wander G . m. b. H., Abt. U 61 , Osthofen (Rheinhessen ).

flhnnnonfon ^rLr^lMg ! hei Eueren Einkäufen die
lluuUlloiiloli Inserenten des „Karlsruher Taubiattes

*



Skifahren
der schönste Sport

Ist la gar nicht teuer . . . .

18M
Zf

Eschen -Ski
mit Bindung und Stöcken . . .

Hickory -Ski
nach Norweger Art . . . paar

Skl-S«lefel OflgO
Waterproof „handzwiegenäht “ £ .4

Lange Ski-Hosen ip
blau Skituch impr .Dam .od .Herr. IU

Wickelweste
Segeltuch , imprägniert .
Ski-Anzug
blau Skituch impr .Dam .od .Herr,

Kinder -Ski-Anzug
marineblau , 6 -7 Jahre .

r
2qoo
gto

wwn
SPORTHÄUS

Verlangen Sie sofort die neue
Wintersport - Preisliste mit
enorm billigen Preisen I

Statt Karten

Hans «Stiel
Gretel «Stiel

geh . Groh
Vermählte

Karlsruhe , den 12. November 1031

LsnöeslHeüler
ilreitaa , bctt 13. No».* F 8 (SirritaBm+rte )
Tb .-Gcm . 101 —200.

Ri«
SotnöM« von
Bruno Krank .Re»!« : Baumbach .Mitwirkend « :

Ervta , Rabemacher ,
Seiung . Hebellem .
Heber, Baumbach ,

Dahlen , Her; .
Airsang 20 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preis« A (0.60—3.60) .

Heme Premiere
KalserstraSe 211

\ Tel . 7868

3.00
5.00
7.00
0.00

Sa . 14 . 11 . : Km wei¬
hen Röhl . So . 16. 11. :
Morgenseier , „Johai
Strauß " . Abends : S
lonre. Im Konzerihs . :
Krauen haben das
gern . _

Ta-TU
Ta-Ta

Der lustigste aller
Militär -Tonfilme

ist dal
Neun Akte aus dem
Leben einer kleinen
Garnison in der
Vorkriegszeit !

Caf «

museum
Heute Freitag

operetten-
Ahend
Dol ezel

Reserve u Ruh
Fritz Kampers , Paul Hörbiger , Lucie Englisch , Clalre
Rommer , Albert Faulig und Hugo Fischer - Köppe.

Karlsruher Turn-
verein 1846.

Sonntag , d. 16. R »».<
nachmitt . 3 Ubr :

» . Summ« I
8 .DS. 46 I

»achmitt. Ubr :
Jad . Trntschnrnrent

Jgd . S .T .B . 4«.

3M . Gemeinde .
Hauvtlvnagog «
Sronenltrabe .

Freitag , den 13. Rav . :
Sabbatansang
4.46 Ubr .

Samstag , b . 14. Nov . :
Morgengottesdienst
S Ubr.
Predigt 10 Ubr .
Jugendgoitesdtenk
3 Uhr .
SabbatSauS gang
6.30 Ubr.

WerklagS :
acngo

7. 16 Uhr .
AbenbaotteSbienü
4.46 Uhr .

Hlöhel
jeglicher Art

die neuesten Modelle ,
prachtvolle Formen,Qualitätsware

tiefem
sehr billig

Karl Thome
& Cie.

Möbelhaus
Karlsruh «

Hsrrsnstrass « 23
gegenüber der

Reichsbank
Glanzende

Anerkennungen
Riesig grosse

Auswahl
Besichtigung bell

Pelzmantel für alt .
Dam « mit echt , schön.
FehpelzfUbier unh ech¬
tem Waschbärkragen,gut erhalt . . Neuwert
320 Ji , zum bill . Preis
von 80 Jl abzugeben.
Zu ersr . t. Tagblattb .

pra'
\N

'
\

fm den Haushajj

tikomrr>en_

Sporpomist unser
neues

. „ fiebeitstittMl

enthaltend . S ^
1 « erb * « n *1ttB ° ,l

c

" *
I
,
packunB -

AUes ln o^ f
'

elnen Versuch .

Machen

Mark

fA «

Zu vermieten

Speisung
fllr Jedermann !
Unter diesem Stichwort soll der Versuch gemacht
werden , in der heutigen , sich immer mehr steigernden
Not das Schlimmste , den Hunger , zu bekämpfen ,
soweit dies in bestimmten Grenzen möglich ist

Zu diesen Zwecke soll :

• In gutes Eintopfgericht — Portion
ca . 1 Liter — (zubereitet in Art der Feld¬
küche) abgegeben werden , die erste
Portion zu 20 Pfg„ weitere Portionen
billiger , damit auch größere Familien
sich beteiligen können.

Gedacht ist, daß das Essen in selbst mitgebrachten
Gefäßen geholt oder an Ort und Stelle verzehrt
wird . Die Firma PFANNKUCH wird mittels
ihrer Einkaufsmöglichkeiten das Rohmaterial so
günstig beschaffen , daß die Eigenkosten der Portionen
sich in sich selbst tragen . Die HEILSARMEE
übernimmt die Zubereitung und Verteilung . /Sobald
die Ausgabe sich bewährt und das Lokal Adlerstr . 33
nicht mehr genügen sollte , werden anderweit Räume
zur Verfügung gestellt werden .

Beginn der Ausgabe :

ab Freitag , den 13. November 1931
vormittags11 * »isla UhrmS&

Adlerstraße 33

6 Zimmer-
ffioljnung

■im . Zubebörräumen i.
Erdgeschoß des Hauses
Waidhoruftr . Rr . 16,
sosori oder später »u
vcrmicien .Anträgen beim

Stadt . Hockbauamt.
Leopoldstr. Nr . 10/12 ,

Zimmer 3.

3 Zil».-Wi>hll.
m . Zubcbör im 2 . St .
sofort zu vermieten .

Zährrngerstr . 9 , I.

Rrureitticke

4 Zilll.-Wchn.
Reue Bahuhotstr . mit
«Niger. Bad . Etagen -
Heizung usw. sofort od .
später zu vermieten .
Näh . Norkstr. 66, II

Sonn . gr . 4 Zim « .-
Wohng. m . Bad . Ve¬
randa . Garienanterl .
sr . Laqe , in gm . Haut «
mit oder ohne Man¬
sarde, zu vermieten ,
2. Stock. Näheres

Marauftr . 88. pari .
4 Zimmer mit ein-

gertcht. Bad a. f . Büro
gccign., los . zu verm .

Tseianiend -rasie 61 .

Schön«
Wohnungen

von 6. 4 und 3
Zimmern , m . Zu¬
behör , sofort » u
vermieten .
Saiserstratze 114.

« leine

an kl. Familie od . an
alleinsteh . Perlon »u
verinieten . Näheres :
Schützenstraße 37. III .

3—4 Zimmer-
flltiDohnung

Weltzlenftr. S. mod.
3 Zim .-Wohnnng
los . od . spät . zu verm .
Näher . Weltzrenstr. 8.
Telephon 2366.

Sehr aut möbliertes
ITIanlardenzimm .

el . L . , at . heizb . , zu vm.
Sovhlenitr . 36 . II .

Leeres Zimmer
zu vermieten .
Norkstr. 17. IV ., links .

Möbl . Zimmer , auch
ovrübergeh .. zu verm.

Sotienstr . 18 . III .

Einger . Lade», » pe -
erei - , Backwaren, Ikas -
ecstube. m . 8 Zimm .»

Wohnung , in aller »,
Nähe Karlsruhe . weg»
zugshalb . los . zu ver¬
mieten . Anaeb . unter

i . Dl " 'Nr . 1099 iagblattb .

Zimmer

möbl . (Kernspr .-Ben .)
tu gut . Haufe zu vm.

Kailerstr . 186 , III .

»Ä ",' 3imm«
el . Licht , in ruh . Haus«
zu vermieten .
Leopoldstraße 46, III .
Zimmer , möbl . oder

leer , an berufst . Frl .
od . Herrn bill . zu vm.
Gabelsberaerstr . 4 . IV.

Modi . Mansarde ,n. aroh . Zimmer tos .
billig zu vermieten .
Werderst rase 91 , III .
MM-Zimmer

groß , leer , heizb . , auch
Möbeleinstellen ge-

eignet , p . 1. Dez. ». vm.
aiserstraß « 11 , II

Schönes , sonn. Zim¬
mer. gut möbliert , an
iol. Hrn . aus 15 . Nov.
zu vermieten .Adlerstr . 45, III . , r.

Möbl . Zimmer
>u vermiet . Douglas -
trab . 20 oari -echts .

vart . . mit Bad . evtl .
Zentralheizung , Ost-
Wcftlaae , Bahnhof » . ,
evtl . m . Büroräumen ,
zu verm . , Tel . 6917 .

4 Zim .-Altwohn .
mit Zubehör i . 2 . « t.,neu hcrgerlcht. , elektr .
Licht , in zentral . Lage,Preis monatl . 70 Ji ,
aus 1. Dezember zu
vermieten . Angebote
unt . Nr . 1097 i . Tag -
biattbiiro erbeten .
Sronenprahe 47, II .

ist ein«
2—3 Zimmer-

Wohnung
sofort od . später preis¬
wert zu verm . Näh

Bäckerei Ster «.

Leeres Zimmer ,el. Licht, heizb . , sofort
ob . 1 . Dez. zu verm .Preis 16 Jt monatl .

Norkstr. 38, I „ links .
Möbliert . Wohn - u.

Schlafzimmer , mit vd .
ohne Kiichenbenüb ., zu
verm . Buntenstr . 8 , vt.
Gut möbl . Zimmer

evtl . 2 Betten , billig
zu vermieien .
Lcovoidstr . 48. 4 Tr .

Freunds , möbl . 31 « « .
mit sev . Eins . , t . Zen¬
trum , an solid. Herrn
a . 16. Nov . bill . zu vm.
bet Justin . Kinserftr .
Nr . 134 . II . Hiirths .

mtetgesuche

4-5 3im .-Wohn.
aus März —Avril ge-
sucht. Angeb, m . Prs .
u. Nr . 1100 i. Tagblb .

1-2 Zim.-Wohn.

K 1088 i. Tagblattb .

4-5 3im .°Wohn.
per sos . gesucht . Preis »
anacb unt . Nr . 6991
ins Taablatibüro erb.

Aelt . alleinst . Dam «
smR aus 1. Avril 82
2—8 Zimm .- Wohuung
mit Bad in gut . Hanf«
bevorzugt Hardtwa lö¬

gen» od . Weltstadt .
.. .. . . . . unt . Nr . 6992
ins Tagblattbüro erb .

SSSSSSSI

f ® 1

reine Wolle , richtige
Farben . Paar
BeachtenSie unser spezialfenster in der Hiß*

TI ETZ
Zu verdauten

Erstkl. dunkl. Maß -
Anzug , wie neu, I »
Stoss, sein« Maßarb ..
Bauchw . 100 cm, 45 Ji ,
elcgHochzeitS-Gebrock-
Anzng . gr . schl. Figur ,
lu Matzarb .. wie neu .
MAJi , Karlst . 182, vt . ! .

Weib . Stiir . Säirant
36 Jl , pol . Schränke v .
30 Jl an . Wasch komm,
m. Marm . 30 u . 40 Jl ,
desgl . m . Spiegelanis .
50 u . 66 Jl , pol . Bü -
seit 116 Ji . pol . Dipl .»
Schreibtisch m . Aufsatz

M , großer Riirigcr
rank m . Fächer u.

60 Jl , grob
Schubladen 60 jl btt

Walter .
Ludwta -Wibbelmstr. 5.
Kassensdiranh

166 cm hoch. Mit
Nuiersatz

billig abzuaeben .
Westendsrraße 60,II . Stock.

Küchen
in grober Auswahl
wett unter Preis .

Möbellchreinerei
wehr . Böstuger .
Humboldtstr . 8 .

PHÖNIX - STAOI « ,, .
Sonntag , d « n 15 . Hof * 1
nachmittag * Vv3 Uhrs

Verbandsspiel

ILF .
V .

PMfnlf
Vorspiel : 1 .18 Uhri Bad . *£ " * • • *

11| ts
ballmannschaft - F .C . PHOn '» • '1

An-
Vorverkaufstellen : siehe piakaie . . u
Abfahrt nur Parkring (Durlacber *

Voranzalgai S a m s t a g , deri •
8 Uhr in den Sälen der Oesel
WIN TERFEST . —

Karlsruher Tierneim
. „ ri c CtraRja . lliP *verlängerte Graf-Rhena-Straße

ßpfijESimiiict
elegant . Modell . Birn¬
baum pol . , besteh , aus :
200 cm br . Büfett . 120
cm br, Vitrine . Suhl -
sentisch , oval m . hrehb.
Einl . , 2 Sessel, 4 Pol -
sterstiihlcn. Wir ver¬
kaufen dieses hochherr-
chaftl. Zimmer , da «S

oas letzte der Serre ist,
zum weit »urückgrsctz -
ten Preis von

Mark 876.—.
Es handelt sich hier
um ein« besond. Kauf ,
gelgeuh . . da daS Zim¬
mer sehr reich ausge -
sraitet u . von bervor -
rageuder Qualität ist.
Hain r Kiinzier .

Waldklmbe 8

6»ut , rb,u .Ammm» ä ; tUjü
billig zu verkam .
Treitswkestrabe 7, I.

Brautleute !
Seltene Gelegenheit !

6 Paradebezüg « .
6 Paradekiffen .
6 glatte Kiffen,
6 Bettücher , neu .

zum Spottpreis r« n
90 ,H zu verkauben.
Angeb . um . Nr . 6989
ins Taghlattbüro erb.

Herrenrad
billig M verkaufen,Ritterstr . 44 . II . . IkS.

Biedermeier^
Möd«

in großer Auswahl
sehr billig bei

j . Kirrmann
HerrenstraBe 40 .

500— 1000 qm i. Karls¬
ruhe zu kauf, gesucht .
Angeb . mit Preis und
Lage unt . Nr . 5998 t.
Tagblattbüro erbeten

plan«
Prachtstück , t. A . spo4t-
Mia zu oerkaus-en.
Giöbr . Piano ^abrt -k.

R ment ratze 8V.

EKistenz!
Tuche als Haupt - oder
Nebenverdienst meh¬
rere Herren s. d . dort .
t «z. ». Austrag , von

rosv , Warenprob .
bei fest . Wocheulobn v .
20 Ji . H . Wösteboss .

Wesermünde -L-he.
HcinriMtr . Nr . 44,

GuanaÄa -Bers .

riähmasthinen
neu , verschied . Möbel -
Ausstattg . . umstänbeh .
sehr billig zu verkam .
Angeb . unt . Nr . 1101
ins Tagblattbüro erb.

Sehr schönesDamenrad
billig abzugcb. Blank ,Äörnerstraße 9, IV.
Mod. Kindemag .
w, neu . zu vk. Ratzel ,Marienstrabe 63 . IV.

Grob « leere Mansarde
sofort zu vermicten .
Gerwiastr . 54 . IV . , l .
Möbl . Zimmer sofort

zu »>erm . Preis 20 Jl .
^ chilleritr . 23 . II . , r.C,U» UUIU , *»«» _ -
Gut möbl . Zimmer

an solid. Herrn billig
zu vermietcn . ^Kailerstr . 213 . 8 Tr .

. Zimmer
zu vermieten .
Kapellenstr . 62, pari .

PeWike
Gr . 42. grau . gt . erb. ,bill . z. vks , Schnebler -
» rabe 9, lll .. recht «.

Stellengesuche

mäddien
v . Lande , kinderl . , 20
Jahr « alt , welch , schonin beff . Hausb . gedient
bat und 2 Jahr « als
Büglerin tätig war ,
sucht Stell « , i . Haus¬
halt bei mäb . Ansvr .Angeb . unt . Nr . 1096
ins Tagblaitbürv erb.

- s eis . KInderbeiistell«.
>i eis . Schlitten ,
j 1 ar . Huvprnknch« .

I Pnvvenwagen
Anzufeben Bachstraße
Nr . 40a . II . . vormitt .

2 gleiche Leder- Klub -
Fanteuils bill . zu veo
kaufen bet HIschmanu.
Zähnngerstrabe 20.
Klein . Email!.: )
neu erstkl. Svarbcrd .
m . boh . Nachlaß ». vk.
Blumenftr . 11, pari .

_ _ . . .„d K»Si »
Pension fUr Hunds
Waschen . Scheren . _ * I ^
Neuer Pächter : A L ■*

Kaufgesuche

@e(Bnie

gebr.

I

Wer xrriiU ^

»e um . 3tr . ueau u ^ 0°L,ÄlaM ^ 7gblattbiiro erbeten , ins - - - 4

Auko -VerkauN
«hr»slar .Umoasl *

|(, ,
im

i;ujj
8B . Ungeheuer . Karlsruhe ——

gA

Auto -Ankfl ^
per Kassa zum Verschrotten.
Ersautsii «. Karlsruhe 1̂ A“

Unh*ny.o\lcmSi r**Z-~~^

Tela , on

Ein Speziai -KUhlwaggon
blutfrische Hasen erwarte . preî ,
vorm . u. verkaufe Zunachf fei

g
det pfd .

ganze Hasen o.Fellu.enl^ '

Haseimraien m 1.20 Rapout
Ferner emp¬fehle:

Frisch ***'cbl̂ 1h'*t

Junger
Edelhirsch

im Amsechrtitt ,
Braten p .Pfd . —.80
Ragout p.Pfd . — 60

Rehwild
Schlegel p .Pfd . 1 .20
Rttcken p .Pfd . 1 .20
Bug p.Pfd , le —■
Ragout p .Pfd . —.80
Lebende . u . lebend -

f riopTia
Fluß- u . seetirclie

lebende Krebse «
lebende Forellen .

Fischräucherwaren
Fischmarinaden •j “ -/ ,Literdose 85 Ä p .Pfd -
Prompter Versand nach

rst -
stop i ;

“
h

G?e
Dif

FolfehdM pur***'

Jonke Ffpfd -

»u «"
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